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Der Leipz. Zeit. ſchreibt man aus Berlin, 2. April: 
Tenn ſpricht hier von der Errichtung eines proteſtanti⸗ 
chen Inſtituts, wovon die Idee jenem der barmher⸗ 
„gen Schweſtern entlehnt ſcheint. In dieſem Frauenſtifte 
r die Krankenpflege ſollen nur Frauen proteſtantiſchen Glau · 
far,’ die fich dieſem Liedespirmfte widmen wollen, Aufnahme 
lame Ibre Verpflichtung itt auf fünf Jahre, und fie dürs 
in ſich während derfelben der Pflege keines Kranken weigern. 
00 an ſtößt jedoch bei der Ausführung dieſes Planes auf man⸗ 
lei chwierigkeiten, zumal von Seiten der ärzlichen Behoͤr⸗ 
gute weiche die Erfahrung gemacht haben, wie hemmend det⸗ 
kinn Corporationen bei der ärztlichen Behandlung einwirken 


ret Nach einer kurzlich erſchienenen Bekanntmachung des Di⸗ 
f toriums des Vereins fuͤr Pferderennen und Thier⸗ 
bes me in Preußen vom 15. März d. J., wird das Zeit 
8 Pferderennens und der Thierſchau in dieſem Jahre wieder 
nigsberg an drei auf einander folgenden Tagen, und 
ar: den 23. Juni Vormittags Pferderennen, den 24ſten 
ſt ormittags Thierſchau, den 25ſten Vormittags Pferderennen 
2 “haben, Ein bedeutender Mehrbetrag gegen die Einnahme 
vorigen Jahres hat den Beſchluß moͤglich gemacht, denſel⸗ 
Tin 2 zur Vertheilung werthvoller Prämien für die vorzuͤg 
gußen bei der Thierſchau produzierten Pferde, Stiere, Kühe, 
Kin vie, Schafe und andere landwirthſchaftliche Gegen: - 
d Me; 2) zur Vermehrung und Erhöhung der Prämien bei 
ferderennen, und 3) zum Ankauf moͤglichſt vieler kom⸗ 
riſch ausgewählter fchöner und tuͤchtiger Pferde zu ver⸗ 
den, welche demnaͤchſt (am Tage nach dem letzten Rennen) 
zit den Mitgliedern des Vereins verlooſet werden follen. 
e Prämien, im Betrage von zuſammen 555 Rthlr., wer⸗ 
ſtatt des baaren Geldes, als ehrende Andenken Namens 
ler, Vereins, meiſtens von Silber, worauf bezeichnende Ems 
Feu ſich befinden, am Tage der Schau von dem Richter, dem 
in. Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Praͤſidenten von 
u Excellenz, verliehen. 


en 
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Sonnabend den 9 April. 
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Nürnberg, 21. März. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß in unferer Stadt naͤchſtens eine gegenſeitige Mobiliar. Feuers 
verſicherungs⸗Anſtalt für Baiern, nach dem Muſter der Go⸗ 
thaer Bank, ins Leben treten wird, um die große Luͤcke aus⸗ 
zufüllen, welche durch die Rusſchließung der Franzöfifchen und 
jener Deutſchen Anſtalt entſtanden iſt. 


Mannheim, 20. Maͤrz. Geſtern hat das Oberhofgericht 
durch den plötzlichen Tod Sr. Excellenz des Präfidenten von 
Hohnhorſt einen Verluſt erlitten. Er war aus Celle ge⸗ 
bürtig und der Einzige, welcher von dem ehemaligen Reichs⸗ 
Kammergericht in Wetzlar in unſere Dienſte übertrat. Man 
ift ſehr geſpannt auf die Wahl feines Nachfolgers. — Mit 
dem Hafenbau geht es ziemlich lingſam, indem der hohe 
Waſſerſtand hindernd einwirkt. Dagegen ſoll mit dem Bau 
der Beamten wohnungen und Lagerhäuſer naͤch⸗ 
ſtens begonnen und raſch fortgefahren werden. Der Plan dazu, 
vom Oberbaurath Hü b ſch in Karlsruhe entworfen, ſoll ſehr 
großartig fein und ſich des Beifalls der Sachverſtaͤndigen zu 
erfreuen haben. — In vergangener Woche find mehte Gärten 
und andere Grundſtücke zu unge wohnlich hohen 
Preiſen verkauft worden, fo zwar, daß ein Stück Land, 
welches den Eigenthuͤmer ungefähr 5000 fl. gekoſtet hatte, auf 
beinahe 40,000 fl. geſteigert wurde. Es hat allen Anſchein, 
daß ſich unfere Stadt nach dem Rheine zu in Bälde vergrößern 
wird. (D. C.) 

Aus Karlsruhe berichtet man von einem im Badiſchen 
gemachten Fortſchritt in der Runkelrübenzucker⸗Fabei⸗ 
kation. Es beſteht derſelbe in einem Verfahren, die Ruͤbe fo 
zu trocknen, daß ſie das ganze Jahr, ohne irgend einen Ver⸗ 
luſt an Zuckerſtoff, aufbewahrt werden kann. Die Zucker⸗ 
fabrikation wurde hierdurch auf keine Jahreszeit beſchraͤnkt, und 
überdies bedeutend erleichtert, indem die Behandlung der Rübe 
im getrockneten Zuſtand weniger Schwierigkeiten bietet. 


Frankfurt, 27. März. Nach den Ergebniſſen der 
abgelaufenen Woche zu ſchließen, wo gewoͤhnlich die bedentend⸗ 
ſten Großgeſchaͤfte gemacht werden, dürfte unſere Oſter⸗ 
Meſſe den noch kürzlich gehegten großen Erwartungen doch 


— 1198 — 


nur theilweiſe entſprechen. Namentlich klagen die engliſchen 
Manufakturwaaren⸗Haͤndler, ſowohl einheimiſche, als fremde, 
ſehr über Mangel an Abſatz; dagegen haben die ſaͤchſiſchen und 
ſchweizer Fabrikanten ſehr belangreiche Geſchaͤfte gemacht. Fur 


Wolle iſt der geneigte Zeitpunkt noch nicht eingetreten; indeſſen 


ſollen davon etwa 7000 Ctnr. am Platze lagern. Auch wer⸗ 
den noch Zufuhren, beſonders aus dem Oeſtreichiſchen, in 
der naͤchſten Woche erwartet. Das Perſonal der Ober-⸗Zoll⸗ 
Direktion iſt am juͤngſt verwichenen Mittwoch in feierlicher 
Senats Sitzung beeidigt worden. (Schwäb. M.) 

Wiesbaden, 29. Maͤrz. Heute iſt von dem Herzog⸗ 
lichen Staats miniſter Grafen v. Walderdorff die Verſammlung 
der Stände des Herzogthums Naſſau mit einer Rede eroͤffnet 
worden, aus welcher wir folgende Stellen heraus heben. Von 
dem Zollanſchluß Naſſaus ſprechend ſagte der Miniſter: „Den 
nächften und hauptſaͤchlichen guten Erfolg in der Aufhebung 
der Verkehrs hemmniſſe erblickend, welche ſeit der im 
Jahr 1833 geſchehenen Ausdehnung des Zoll» und Han⸗ 
delsvereins uber den größten Theil von Deutſchland, mit einer 
iſolirten Stellung verbunden waren, wollen wir die poſitiven 
Meſultate von der Zukunft erwarten, und während allgemeine 
Intereſſen, namentlich die des Ackerbaues, durch den Uns 
ſchluß nirgends gefaͤhrdet ſind, der Hoffnung Raum geben, 
daß Handel und Gewerbfleiß in freierer Bewegung und unter 
dem Schutz foͤrdernder Anſtalten, bei welchen die Regierung 
auf Ihre Mitwirkung zaͤhlt, ſich zu neuem Aufſchwung ent⸗ 
falten.“ Sodann zu dem Finanzzuſtand des Landes uͤberge⸗ 
hend, machte er den Deputitten folgende erfreuliche Eröffnung: 
„Nach eben zuruͤckgekegtem 20ſten Jahre feiner Regierung 
ſieht ſich unſer gnaͤdigſter Landesherr in der erfreulichen Lage, 
Ihnen verkuͤndigen zu laſſen, daß abermals eine bedeutende 
Minderung in der direkten Steuer eintreten kann, und der Fall 
eingetreten iſt, daß drei bitekte Steuern zur Deckung der ge⸗ 
wohnlichen Landesausgaben, vorausſichtlich dauernd aus rei⸗ 
werden. Nur außerordentliche Umſtaͤnde konnten in Zukunft 
veranlaſſen, wieder größere Anſpruche an die Steuerpflichti⸗ 
gen zu machen.“ 


Hamburg, 30. Maͤrz. Der hieſige Pferdemarkt am 


24ſten und 25ſten Maͤrz, war diesmal, im Verhaͤltniß der 


aus der Cremper⸗ und Wilſtermarſch, Schleswig, Juͤtland, 
dem oͤſtlichen Holſtein, Lübeck, Mecklenburg und Hannover 
on den Markt gebrachten Anzahl Pferde, die ſich auf etwa 
750 tis 800 Stück belief, von fremden Käufern nur ſparſam 
beſucht. Von den verkauften Pferden ſind abgegangen: 125 
nach Frankreich, 30 nach England, 80 nach Frankfurt a. M., 
St. Gallen, Wien und Hildesheim, 110 Remontepferde nach 
Beüſſel, 130 nach Berlin, Brandenburg, Stteiitz u. Med: 


lenburg, fie die Leipziger Meſſe, 50 nach Magdeburg und 70 


nach dem Hannoͤverſchen, der Stadt und Umgegend, fo daß 
etwa 200 Pferde unverkauft geblieben. 
; et. ee t ni ch. 

Prag, 30: Marz. (Privatmitchrilung.) Die im vo⸗ 
rigen Jahre bereits angekündigte Gewerbeausſtellung mußte 
ſpater darum zuruͤckgenommen werden, weil die Reſidenzſtadt 
Wien eine die ganze Monarchie umfaſſende Gewerbeausſtel⸗ 
lung veranlaßte. Die Generaldirektion des Vereins zur Er⸗ 
munterung des Gewecbegeiſtes in Böhmen, fordert nun alle 
Gewerbeiteibenden auf, im heurigen Juyre ihre Erzeugniſſe 
zu ber Ausſtellung im Monat September einzuſenden, bemerkt 
ty daß ſelbe nicht blos neue, außerordentliche, beſonders 


ſchwierige Leiſtungen, oder nur feine Waarengattungen, fowit 
vielmehr alles dasjenige zur Anſchauung bringen folle, was füt 
gewöhnlichen Gebrauch und Handel von allen Gegenſtaͤnden 
der Induſtrie im Lande erzeugt wird. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Gewerbeausſtellung mit einer anderen für 
Böhmen hoͤchſtwichtigen Periode, nämlich der Kroͤnungs⸗ 
Feierlichkeit, zuſammentreffen, und folglich auch darum deſto 
dedeutungsvoller werden dürfte. 

Preßburg, 28. Marz. (Privatmittheilung.) Die 
Magnatentafel ſetzte in der ara 28ſten gehaltenen 445ſten 
Sitzung die Berathungen Über die noch in Frage ſtehenden Ge 
genſtaͤnde fort, während die Stände von den an ſie gerichte“ 
ten Renuntien der Mognatentaſel folgende diskutirten: a. Das 
dritte über den Geſetzentwurf von Verlegung der Feiertage auf 
die Sonntage, worüber die Meinung ſich dahin entſchied, daß 
dieſes Poſtulat, über das ſich zwiſchen beiden Tafeln Anſtaͤnde 
erhoben, aus den übrigen Beſchwerden und Poſtulaten einſt⸗ 
weilen ausgehoben werden ſoll, damit letztere S. Majeftät 
ſogleich unterbreitet werden koͤnnen. b. Das erſte Renuntium 
der Magnatentafel auf die Anträge der Stände über die Mir 
litair⸗Akademie, das National⸗Muſeum und dieGoncurrentials 
Caſſe, in welchem die Stände zugleich aufgefordert werden, in 
Folge des fünften Punktes der K. Propoſitionen, das Noͤthige 
über die Zuruͤckzahlung der von dem Aerario der verſchiedenen 
National-Fonds geliehenen Summen einzuleiten. Auch ward 
durch das Praͤſidium des Ciskels angezeigt, daß ein ungenannt 
bleiben wollender Patriot ſich erboten habe, den Schaͤtzungs⸗ 
bettag des zu Maizen erbauten und urſpruͤnglich fuͤr die Mili⸗ 
tair⸗Akademie beſtimmten Thereſianums zu erlegen, das Ge 
baͤude ſelbſt aber zu irgend einem wohlthaͤtigen Zwecke, z. B. 
zur Gründung, einer Itrenanſtalt, die das Land ohnehin noch 
entbehrt, zu überlaſſen. (Später zeigte ſich, daß dieſet 
hochherzige Mäcen, der hochwuͤrbige Here Biſchof von Mais 
zen Franz Graf Naädasdy ſei.) Hierauf begann die 446ft 
Reichstagsſitzung bei beiden Tafeln. Die Stände nahmen 
das im Cirkel vordereitete vierte Nuntium uͤber die Verlegung 
der Feiertage auf die Sonntage auf, beftätigten daſſelbe, und 
ſandten es an die Magnatentafel, von welcher es ſogleich dis“ 
eutirt und auch angenommen wurde. | 

Großbritannien. 

Sitzung vom 28 ſten. (Oberhaus.) Der Het“ 
zog v. Neweaſtle kündigte zum 29ſten einen Antrag an 
auf Mittheilung der Zahl der Römiſch⸗Katholiſchen frommen 
Stiftungen (Kloͤſter in England.) | 

Unterhaus. Der Sprecher zeigte an, daß er am 
29ſten zur Erleichterung der Petitionsvorlegungen ſchon um 
3 Uhr auf feinem Sitze fein werde. Der größte Theil dieſet 
Sitzung war mit der Leſung der Iriſchen Municipalbill ange“ 
füllt, auf welche Lord J. Ruffelt, fo wie auf deren Der! 
werfung nicht Sir R. Peel, ſondern Herr Shaw, der DM 
kannte Stadt⸗Recorder von Dublin antrug. Die Debatte, 
welche bis tief in die Nacht währte (die Sitzung ſchloß um 2 
Uhr) endigte mit dem Verwerfen des Amendements dure 
260 gegen 199 Stimmen, worauf die Bil paſſirte. Die TI 
mes bemerkt, die Mehrheit von 61 ſei um 3 Stimmen Ei? 
ner als die wider Lord F. Egertons Antr'ig neulich gem’ 
ſen; der Globe aber, es ſeien damals 550 Votanten gewe⸗ 
fen (jetzt, wie man ſieht, nur 459), daher die miaifteriel® 
Mehrheit verhaͤltnißmäfig viel größer. — Schließ lich ant“ 
wortete Lord J. Ruſſel auf eine Frage des Herrn Cut“ 
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teig, er gedenke am 29. auf Haltung eines Aus ſchuſſes über 
die Engliſche Zehnten⸗Bill anzutragen, jedoch nur eines for⸗ 
mellen, um einige Verbeſſerungen an der Bill zu machen, u. 
die weitere Erwägung bis zum 22. April auszufegen. — Sit 
Moles worth zeigte an, daß er die Regierung wegen 
Ernennung des Lords Bendemen zum Oberſt- Lieutenant des 
ten Dragoner Regiments am 29ften zur Rede ſtellen werde. 
(Lord Brudenell hat nämlich früher von einem Kriegs gericht 
wegen einer faͤſſchlichen Anklage eines feiner Untergebenen einen 
arſen Verweis erhalten und war ſeines Kommandos ent» 
oben worden.) 
MN London, 29. März. Vom Portfolio iſt die 1ät: 
ummer erſchienen, welche, außer einem langen Auszuge aus 
em Werke des Badiſchen Staatsraths Nebenius über den 
tutſchen Zoll⸗Verein und einigen unverdauten Bemerkungen 
iber dieſen Gegenſtand, wieder einen Aafſatz enthält, welchen 
ein Staatsmann im Jahre 1822 über eine ſogenannte Hege⸗ 
mo die in Deutſchland geſchrieben haben ſoll. Die Eiferſucht 
boden Preußen und den Zoll⸗Verein, wie er ſich ſowohl 
a dieſem Hefte des Portfolio, als in der British and 
oreigu Review und im Parlamente durch Hern Robinſon 
ausſpricht, theilt unfere Regierung keinesweges. 
m Gegentheil iſt ſie nicht nur vom vellen Rechte der Deut⸗ 
en Staaten zu einem ſolchen Vereine überzeugt, ſondern auch 
don den Vortheilen für den Weltfrieden und Welthan ⸗ 
21, welche daraus erwachſen muͤſſen, wenn Deutſchland 
urch Einigkeit auch Macht und Wohlſtand erlangt. Man 
weiß hier recht gut, daß Deutſchlands und Englands Aus⸗ 
uhr⸗Handel einander nicht lange entbehren koͤnnen und früher 
oder fpäter zu einem Verſtändniſſe mit einander kommen wer · 
f wobei beide Theile gewinnen dürften, und England um 
o mehr, je wohlhabender und gewerbthätiger ſeint Kunde ins 
wwiſchen geworden iſt. 
10 Die große Dubliner Orangiſten⸗Loge derſammelt ſich am 
5 April unter dem Vorſitze des Grafen ven Roden. Gegen 
Bart rt Irländiſche kogen haben eiklaͤrt, ſich auf kei⸗ 
en Fan auflöſen zu wollen, weil Leben und Eigenthum der 
!öteftanten nur durch ſolche Vereine beſchützt werden könnten. 
N Die Bevölkerung von England vermehrt ſich jetzt, nach 
ob Jehn Ruſſell's Angabe, jahrlich um 280,000 Seelen. 
3 Briliſchen Kaufleute in Rotterdam ſind bei dem Ge⸗ 
eral⸗Poſtmeiſter Grafen von Lichtfield mit Beſchwerde über 
x Untauglichktit der für das Poſtweſen im Gebrauch befind⸗ 
en Dampfſchiffe eingekommen. 
$ ie Times geben als eine zuverläſſige Nachricht an, daß 
iR Mendizabal ſich an die brittiſche Regierung gewendet habe, 
m deren Bürgſchaft für eine Anleihe von einer Million 
belangen „ welche zur Deckung der fälligen Dividenden vers 
endet werden ſollte, daß aber unſere Regierung ſich geweigert 
babe, dieſe Buͤrgſchaft zu übernehmen. Die Urſache der Wel 
gerung fol in der beſtimmten Erklärung dis Hrn. Thiers lir⸗ 


gen, keine unmittelbare Intervention in die ſpaniſchen Ange 


genheiten vornehmen zu wellen. — Die erſte Einzahlungs⸗ 

date der Anleihe für Don Carlos wird bereits mit 1½ pEt. 

mie aufgekauft. 
. 

1 Paris, 29, Mär. Die Pairs⸗Kammet hielt heute 

e Öffentliche Sitzung. Nach Ernennung zweier Kommiſſio⸗ 

Belau Prüfung des Geſetz⸗ Entwurfes über die gerichtliche 


angung Franzöſiſcher Verbrecher in bes Le 


vante und der beiden Geſetz⸗ Entwürfe wegen bei politi⸗ 
ſchen Flüchtlinge, brachte der Miniſter des Innern den 
Geſetz Entwurf über die geheimen Ausgaben, und der 
Finanz⸗Miniſter denjenigen über die Interpretirung mehrer Ar⸗ 
tikel des Steuer⸗Geſetzes vom 28. April 1816 ein. Es wurden 
ſodann verſchiedene Bittſchriften⸗Berichte erledigt. 

Die Deputirten⸗Kammer nahm in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung die Debatte über den Gefeg: Entwurf auf, wo⸗ 
durch die künftige Abſtimmungsweiſe bei den Ge⸗ 
ſchwornengerichten näher feſtgeſtellt werden fon. Mehre 
Amendements wurden verworfen, und der Geſetz Entwurf in 
der von der Kommilfion beantragten Abfaſſung, ſammt einem 
Bufage des Herrn Pataille zum Aten Artikel, mit 173 gegen 70 
Sti men angenommen. Das Geſetz iſt, fo wie Gegenſtaͤnde 
in der heutigen Sitzung, von zu partikulaͤrem Intereſſe für 
das Ausland. 

Das Journ. d. Déb. rühmt die Fortſchritte der Induſt rie 
und der Handels verbindungen in Deutſchland, 
und ſagt unter Anderm: „In jener großen Bewegung mate⸗ 
rieller Verb ſſerungen, welche ſich der am weiteſten vorgeruͤckten 
Voͤlker bemächtigt hat, ſteht Deutſchland mit im Vorderrang, 
es iſt mit England, den Vereinigten Staaten und Frankreich 
in die Schranken getreten. Deutſchland war das erſte Land in 
Europa, welches eine größere Eiſenbahn hatte. (2) Jetzt find 
die Eifenbahnen daſelbſt der Gegenſtand einer Mode oder viel⸗ 
mehr einer Lidenſchaft geworden; es find eben fo viele projek⸗ 
tirt und mehr angefangen als bei uns. Preußen und Oeſter⸗ 
reich wetteifern in Schöpfungen von Manufakturen und Kom⸗ 
munikationen, und Preußen hat ſein Papiergeld, wie die Ver⸗ 
einigten Staaten. Oeſterreich, das an feiner Donau den gröfr 
ten Strom des weſtlichen Europa's hat, organiſirt eine Dampf: 
ſchifffahrt auf diefem Strome, und eröffnet eine große Handels⸗ 
ſtraße von Win bis Konſtantinopel und Smyrna, und von 
Wien bis Trapezunt. Auch die Donau iſt ein „Weg nach 
Konſtantinopel““, und der Beſitz ihrer Muͤndungen iſt nicht 
Rußland vorbehalten.“ 


Man ſchreibt aus Paris: von den drei Monats ⸗Schrif⸗ 
ten, welche hier beſonders Deutſchland gemwibme: find, bes 
ſteht die Revue germanique, bei Levrault, durch Manier redi⸗ 
girt, erſcheinend, nur durch ihre reiche Verlags Handlung, 
kann aber durch ihre Abonnenten die Koſten nie decken, und 
dient vorzüglich der Levrauliſchen Buchhandlung zu Privat⸗ 
Zwecken. Die Revue du Nord (von Spazier redigirt), welche 
man entſchlummert glaubte, het wieder ein Heft (Februar) 
erſcheinen laffens Das zweite Heft der Balarce (von 
Boͤrne tedigirt) wird dieſer Tage erwartet. Der deutſch ges 
ſchriebene Geächtete wird in einer Sphäre geleſen, die wenig 
5 Anſprüche macht, und iſt mehr ein Streben als ein 

rfolg. 5 


Ein Journal verſichert, daß man jegt in den Congregauio⸗ 
nen von Paris für die armen verfolgten Berner Ka⸗ 
tholiten ſammelt. Das Ergebniß dieſer Collekte ſoll nach 
dem Dep. des Doubs geſchickt werden, um den Bedürfniſſen der 


RMuheſtörer, die ſich dahin geflüchtet haben, abzuhelfen. Wenn 


jemand daher noch an den Verbindungen zweifeln will, die 
zwiſchen den Prieftern der Schweiz und den Jeſuiten von Frei⸗ 
burg, Chamberg und den unſcigen exiſtirt, ſo kann ihn dieſes 
vorliegende Faktum belehren. ni 
Giſtech ſund eine mul, Beem * dramati⸗ 


ſchen Schriftſteller zu Tivoli ſtatt. Es wurde in der⸗ 
ſelben über mancherlei Bericht erſtattet. Die Errichtung eines 
zweiten Théatre francais und eines zweiten Opern Theaters, 
die man beabſichtigt, findet große Schwierigkeiten. Dagegen 
hat der Miniſter des Innern eine Milderung der Theater⸗Cen⸗ 
für verſprochen, und will größere Garantieen für das literari 
ſche Eigenthum geben. 

Das Muſeum in Verſailles iſt endlich ſo weit fer⸗ 
tig, daß es vom 1. Mai ab dem Publikum geoͤffnet werden 
kann. An zwei Tagen in der Woche ſoll Jedermann Zutritt in 
demſelben haben, an zwei anderen jedoch nur gegen Eintritts⸗ 
Karten. 

Paris, 30. März. Die Charwoche hat gut für den Kle⸗ 
rus begonnen; geſtern votirte naͤmlich die Kammer faſt ohne 
alle Disfu'fien mit 218 gegen 30 Stimmen 55,000 Fr. zur 
Inſtallation des Erzbiſchofs Chéverus von Bordeaux als Cars 
dinal. Die Geiſtlichkeit macht ſich überhaupt wieder bemerk⸗ 
barer; zwar nicht durch ein neuerwachtes wiſſenſchaftliches 
Streben, oder regen Eifer zur Wiedererweckung des fo geſun⸗ 
kenen rellzioͤſen Lebens, ſondern dadurch, daß fie die kirchlichen 
Ceremonien dem Zeitgeſchmacke der Franzoſen — und welcher 
Art dieſer iſt, weiß Jedermann — wieder annehmlich und zur 
Mode zu machen ſucht. Waͤhrend der ganzen Charwoche fin 
det ſich Tag vor Tag an jeder Kirche ein Programm, in denen 
die Andachtsuͤbungen des Tages angekündigt werden. Jede 
Kirche hat ihren Anſchlagzettel, die aufzuführenden Muſikſtüͤcke 
ſammt ihren Componiſten und die fie ausführenden berühmten 
Künftler werden darauf angezeigt, fo wie auch die fungirenden 
Prieſter und die Damen, welche das Amt der Almoſenſamm⸗ 
lerinnen übernommen haben, namhaft gemacht. (pz. 3.) 

„Paris, 30. März. (Privatmitth.) Es iſt Ihnen auf 
andern Wegen das ausfuhrliche politiſche Glaubens bekenntniß 
des Miniſteriums vom 22. Febr. bekannt geworden. Wenn es 
wahr iſt, daß in den Reden unſerer Deputirten der Schlußſatz 
gewohnlich auch den Hauptſatz bildet, fo haben wir Urfache, 
einiges Gewicht auf die Schlußworte Montalivets zu legen: 
daß das neue Miniſterium das Bedüͤrfniß der 
Einigkeit dem Auslande gegenüber beſonders 
fühle. Es iſt übrigens bezeichnend für die parlamentariſche 
Bildung der Franzoſen, daß der Hauptgegenſtand, die Forderung 
eines Zuſchuſſes fuͤr geheime Ausgaden, am 24. kaum berührt 
wurde; von dem Augenblicke an, wo der Miniſter⸗Wechſel 
einmal erwähnt war, blieb derſelbe ausſchließlicher Inhalt der 
Dis kuſſionen. Herr de la Boulie war der einzige Redner, 
der ſich wirklich mit den geheimen Ausgaben gründlich beſchaͤf⸗ 
tigte. — Die Doctrinaͤre wellen fih noch immer nicht mit dem 
Gedanken vertraut machen, daß ſie nicht mehr zu den Noth⸗ 
wendigkeiten des Augenblicks gezaͤhlt werden. Guizot's 
Schilderhebung iſt in der That ber its einer unangenehmen Kris 
tie, nämlich der des Königlichen General⸗Anwalds, unterworfen 
worden. Die Quotidienne iſt vor Gericht geladen. Der 
Zorn des Journ, des Deb. und feines Adjunkten des Mo- 
niteur du commerce ßeigt mit jedem Tage, das Journ. 
de Paris fährt fort dem Ant ringen ſeiner ehemaligen Freunde 
entgegen zu wirken, es iſt aber leicht zu bemerken, daß dies⸗ 
mal nicht Thiers die Feder führt. Der Streit zwiſchen dem 
National und Couriter hat in dem Moment aufgehört, als 
er blutig zu werden drohte. Wahr geſprechen, kann jetzt keine 
Partei ſich der Mehrheit ruͤhmen; eine allgemeine Wahl Ope⸗ 
tation wäre das einzige Mittel in dieſer Hinſicht ins Reine zu 
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kommen. Jedenfalls ſteht uns noch ein hitziger Kampf in det 
Kammer bevor. — Herr Sauzet iſt in der Kammer weit ge⸗ 
maͤßigter als feine Unabhaͤngigkeits⸗ Erklärung hätte erwar⸗ 
ten laſſen. Er macht vermuthlich einen Unterſchied zw 
ſchen der That und dem Wort, denn jene iſt ganz nach der Weſſe 
ſeiner Vorgaͤnger eingerichtet. Geſtern hatte man gewiß einen 
Auftritt zwiſchen Herrn Perſil und Herrn Sauzit erwartet / 
wodurch die gelaͤhmte politiſche Streitfrage harte von neuem 
belebt, ja vielleicht ungleich intereſſanter werden konnen. 
So weiß ich aus ſicherer Quelle, daß Hr. Thiers eine ſchoͤn aus“ 
gearbeitete Rede in Bereitſchaft Hält, um in dem entſcheiden 
den Augenblicke mit einem Schlage alle Angriffe zu Schalt 
den zu machen. Warum die von vielen gehoffte Scene nicht 
ſtattgefunden hat, kann nicht ſo leicht ermittelt werden, wo 
dürfte ein höherer Einfluß dabei nicht unthaͤtig geweſen ſein, 
— Der Abrechnungstag bereitet ſich an der Börfe ziemlich g 
vor, die Spekulanten ſind im hoͤchſten Grade beruhigt und 
überzeugt, daß ſowohl die im Innern als auch die nach Aw | 
ßen obwaltenden Schwierigkeiten ohne Verlegenheit zur Aus“ 
gleichung kommen. Nur das Vertrauen auf Spaniſche Fonds 
kann nech nicht hergeſtellt werden. Seit geſtern Abend ho⸗ 
ben wir hier zwei Sieges⸗Büͤlletins, ein Karliſti“ 
ſches in der Gazette de France, und ein Chriſt iini“ 
ſches im Moniteur, welche beide mit Angabe der genaueſtil 
Details ihrer Partei den beſtimmteſten Sieg zuschreiben. ( 
bereits geſtern unter dem Artikel Spaniſcher „Kriegs ſchauplahß 
gemeldet). — In Beziehung auf die Spaniſche Thronrede be“ 
merkt man, daß Stellen, wie: „Le vote de conſien 
ne coute aucun sacrifice à la nation, et aucune 
charge nouvelle ne lui a été imposce‘* nicht in ihre 
vollen Wahrheit anerkannt werden dürften! — 
rann ton, | 
Madrid, 23. März. (Privatmit.). Geſtern halle 
die (bereits gemeldete) Eroͤffnung der Sitzung mit großer gi 
erlichkeit ſtatt. Die Tribünen waren ſchon um 9 Uhr mit Zu 
ſchauern angefüllt, das diplomatiſche Corps erſchien um 2 Uhl, 
etſt gegen 3 Uhr trat die Koͤnigin- Regentin in den Sitzung“ 
ſaal. Die Cecemonie ging ohne alle Störung vorüber, 
um 5 Uhr war die Königin: Regentin wieder im Prado. BF 
die Thronrede beteifft, ſo iſt man über den wahren Verfaſſel 
nicht recht einig. Man nennt: Arguella, Gil de la Ca“ 
dra, am häͤuſigſten Lesia. Man iſt mit der Form, abtt 
nicht mit dem Inhalt zufti'den. Die Verhandlungen über die 
Adreſſe dürften daher von Wichtigkeit ſein. Sie können übel 
das Miniſterium ſowohl als über die Majcrität den entſchl“ 
denſten Aufſchluß geben. Die Börfe ſchwankt, doch herrſch 
etwas mehr Zutrauen. 
Der Handelsſtand von Madrid hat eine Adreſſe an pi 
Königin gerichtet, und fie darin erſucht, den politiſchen u 
fihten Mendizabals zu folgen. 
No * t u a l. 
Liſſabon, 5. März Der Finanz⸗Miniſter hat vor ll. 
nigen Tagen den Kammern ſeinen mit Ungeduld erwarteten 
Finanz⸗ Bericht und das Budget für das Finanz» Jahr von 
1. Juli 1836 bis eben dahin 1837 vorgelegt. Der Beri 6 
ſchildert die Finanzen Portugals als am Rande eines Abgtun“ 
des befindlich, enthält eine ſcharfe Kritik des von Silva Cal“ 
valho befolgten Finanz Syſtems und kuͤndigt die baldige 0 
richtung eines Ober⸗Rechnungshofes, fo wie Vorſchlaͤge zur 
Einführung neuer. direkter Auflagen für den Zweck einet Oil 


j 
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kung des noch beſtehenden Defzitd an, indem das Anleihe⸗ 


yſtem fortan unbedingt als abgeſchloſſen betrachtet werden 


ſſe. Das Budget ergiebt im Weſentlichen einen Bedarf von 
510 Contos,“) um alle bis zum 1. Juli dieſes Jahres fällig 
werdende Ausgaben zu decken. Saͤmmtliche regelmaͤßige Ein⸗ 
nahmen ſind dis dahin bereits anticipationsweiſe erhoben und 
verzehrt worden. Jener Bedarf muß daher durch den Ertrag 
es Verkaufs von 5000 Contos noch in den Händen der Re⸗ 
Lierung dis ponibel gebliebener Aproc. Rente⸗Inſcriptionen, durch 
den auf 2000 Contos veranſchlagten Erlös aus dem Verkaufe 
er ſogenannten Leziras und für das Uebrigbleibende durch den 
kauf von National-Gütern gedeckt werden. — Dos Bud⸗ 
get fuͤe das e oh: vom 1ften künftigen Juli ab, er: 
giebt eine Ausgabe von 13,077 Contos und dagegen nur eine 
3 unahme von 9491 Contos. Das ſo entſtehende Defizit von 
586 Contos beabſichtigt der Finanz⸗Miniſter durch Einfchrän: 
die en und neue Auflagen zu decken. Die geſammte konſoli⸗ 
te Staats⸗Schuld beläuft ſich auf 54,087 Contos, wovon 
8,082 Contos auslaͤndiſche Schuld find. Die Zinſen biefer 
chulden⸗Maſſe belaufen ſich auf 2106 Contos, der Amorti⸗ 


lations. Fonds auf 578 Contos jährlich. Hirrzu kommen noch 


J ühulich 219 Contos Juros Reages, einer Art Annuitäten. Die 
ſe der zu bezahlenden Zinſen hat gegen das vorhergehende 
Jahr um 300 Contos abgenommen, wocaus ſich eine Diffe⸗ 
Ken; von 313. Contos mit der Berechnung der dekannten Unter: 
nic noc Kommiſſſon ergiebt, welche, wenn die Sache ſich 
Kain noch anders aufklaͤrt, dieſen Betrag zuviel in Rechnung 
acht zu haben ſcheint. (Zur Beurtheilung dieſer finanziel⸗ 
ER us inanderſezung des Miniſters Campos, und feiner Ans 
„den gegen ſeinen Vorgänger, erheifcht die Unpartheilichkeit 
oierſt die angekündigte Erwiederung Silva Garvalho’s ab: 
juwarten.) 


f ö Sch wei z. s 
dan dane 29. Mär. Die Kommiſſaͤre und ein Theil der 
bah dem Jura abgeſendeten Truppen find bereits zurüuͤckge⸗ 
t. In Courkedour find noch 4 junge Leute, welche auf 
R.. Maite geſchoſſen hatten, verhaftet worden. Der große 
Pe beabſichtigt eine allgemeine Amneſtie für die Auf: 
te im Jura, mit Ausnahme der Hauptanſtifter Cuttat, 
alder r und Belet, und der Beamten, welche ſich pflicht⸗ 
geng ab nommen, zu erlaſſen. — In Zug hatte man übri⸗ 
s für die „Märtyrer von Pruntrut “ öffentliche Ge 
e gehalten. 
Italien. 
pa Rom, 18. Maͤrz. Es heißt feit einigen Tagen, der 
a ee Nuncius in der Schweiz ſolle durch einen 
. ern Prälaten erſetzt werden. Ueber die Urſache dieſer Ab: 
rufung hat man dis jetzt nichts als Vermuthungen. — Der 
Pie Vater beſindet ſich gegenwartig wieder ſehr wohl; 
Be dieſe Woche die Ausgrabungen auf dem Foro Romano 
0 chtigt, Alles aufmerkſam unterſucht und gegen die Kom⸗ 
ſſton, welche die Arbeiten leitet, feine ganze Zufriedenheſt 
gauge t. Wie verlautet, 
ai eine Reife in unſeren Umgebungen vornehmen, wo er 
ann auch wieder Civirasvecchia zu beſuchen gedenkt, um dort 


e offentlichen Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. — Der 


tühmte Roſſini wird hier erwartet; er begiebt ſich nach 
opel, wohin er von dem König berufen iſt, um eine von 


4000 Nees — 2 fl. 21½ kr. C. M. ein Con = 
— 8 „C. M. Conto de Rees = 
4,000,000 Rees. 8 f 


will der Papſt auch im Monat 


ihm komponirte große Meſſe in der neuen Kirche zu dirigiren. 
— Es wird nunmehr eine regelmäßige Dampfbootfahrt 
vom Ausfluſſe der Tiber nach Neapel eingerichtet; 
das Handlungshaus Torlonia hat ſich an die Spitze des Unter⸗ 
nehmens geſtellt und ſucht die Römer zur Theilnahme an der 
Spekulation auf Aktien zu gewinnen. Für die direkte Verbin⸗ 
dung mit Neapel iſt dieſer Plan von großer Wichtigkeit, man 
wird dann nicht mehr noͤthig haben, erſt nach Civitavecchia 
zu reiſen, um zur See nach Neapel zu gehen, ſondern Eilwa⸗ 
gen werden die Reiſenden in zwei Stunden, nach Fiumicino 
an der Mündung der Tiber befördern. Man zweifelt gar nicht 
an dem glücklichen Ausgang der Unternehmung, da die Fre⸗ 
quenz der Reiſenden zwiſchen Rom und Neapel immer zunimmt, 
und durch eine ſchnelle Verbindung noch betraͤchtlich vermehrt 
werden dürfte. Sollten die Aktien nicht alle untergebracht 
werden, ſo will genanntes Haus das Unternehmen allein aus⸗ 
führen, doch dürfte dieſe Nothwendigkeit nicht eintreten, da 
die Römer überzeugt find, eine Spekulation, wofür Torlonia 
ſich intereſſirt, koͤnne nur glücklich ausfallen. (Allg. 3.) 

- Dänemark. 

Eckernförde, 20. Maͤrz. Die Verſammlung, wozu 
der Buͤrgerworthalter J. P. Böfe aufforderte, hat heute auf 
hieſigem Rathhauſe flattgefunden. Im Ganzen wurden nach 
einander 12 Petitionen beantragt und groͤßtentheils einſtimmig 
beſchloſſen, unter andern „um Oeffentlichkeit der Ständever⸗ 
ſammlung; Vereinigung der beiden Staͤndeverſammlungen in 
eine Schleswig⸗Holſteiniſche; Aufrechthaltung und Sicherſtel⸗ 


lung der Preßfreiheit im Herzogthum Schleswig; Geſetzbuch; 


vollſtaͤndige Trennung der Juſtiz von der Adminiſtration un d 
Aufhebung der Patrimonial⸗Gerichtsdarktit; Chauſſeebau; 
Aufhebung des Muͤhlenzwanges; Aufhebung des Lottos ꝛc.“ 
Eckernförde, wo die erſte Verſammlung der Art im Herzog⸗ 
thume Schleswig gehalten iſt, hat den übrigen Städten und 
Diſtrikten damit ein eben fo ſchoͤnes Vorbild gegeben, als Prinz: 
Friedrich durch eine Aufforderung den übrigen Abgeordneten. 
— Die Schieswigſche Staͤndezeitung wird in Deutſcher und 
in Daͤnlſcher Sprache gedruckt werden. 


Osmaniſches Reich. 

Aus der Bukowina, 1. März, Nach der alt hetge⸗ 
brachten Gewohnheit des Landes hatten die Groß⸗Bojaren von 
jeher ihren Guts nachbarn oder vielmehr ihren kleinern Mitgü⸗ 
terbefigern bedeutende Orundſtuͤcke widerrechtlich abgenommen 
und ihren eigenen Guͤtern einverleibt. Auf gleiche Art ſind 
auch die Wäter des jetzt regierenden Fuͤrſten mit ihren Mitbeſi⸗ 
zern verfahren. Seitdem aber Michael Stourdza die Verwal⸗ 
tung der Moldau uͤbernommen, hat er ein glaͤnzendes Beiſpiel 
ſeiner Gerechtigkeitsliede dadurch gegeben, daß er das durch 
feinen, Vater vor 30 Jahren den kleinen Mit-Güterbefigern ab⸗ 
genommene Grundeigenthum zurüͤckſtelen und ihnen noch übers: 
dies 30,000 Piaſter als Entſchaͤdigung für den entzogenen 
Genuß verabreichen ließ. Schon dieſer einzige Fall Könnte‘ 
darauf hindeuten, von welchen Motiven die gegentoaͤrtigen 
Miß vergnuͤgten geleitet werden.“ Wenn dieſelben die vaͤterliche 
Deutung verſtehen wollten, ſo würden ſie ungezwungen dem 
Winke nachgekommen ſein. Statt aber dem Wohle des Va⸗ 
terfandes und dem Wunſche ihres Fürften zu entſprichen, ha⸗ 
ben ſich dieſe Befaren mit ihren vereinten Beſchwerden an 
die Pforte und an Rußland gewendet. Indeſſen iſt dieſen bei ⸗ 
den Höfen die Urſache der Unzufriedenheit recht gut bekannt. 


a A fi e in. 

»Smhrng, DL. März. (Privatmittheilung) Admiral 
Maſſicu de Cherval hatte feine Flagge auf dem Triton aufge⸗ 
zogen. Der Suffren geht mit Capitain Baudin nach Toulon 

zurück. Auf Verlangen des Koͤnigs Otto iſt die Brigg Du⸗ 
couedic an die Küſten Rumeliens gefegelt, um zur Unterdrük⸗ 
kung des Aufſtandes mitzuwirken. — Die Alaeritz begiebt ſich 
nach Athen um Baron Rauen abzuholen. — Die öſterreichi⸗ 
ſche Brigg Veneto Lieutnant Pavazza iſt eingelaufen, allein 
großes Vergnügen gewährte allen Franken das Erſcheinen der 
preußiſchen Flagge, welche zum erſtenmal Trojas Kür 
ſten degrüßte. Zwei Handels ⸗Briggs liefen nehmlich aus Stet⸗ 
tin zum erſtenmal in Smyrna ein, Alle Deutſchen freuten ſich 
über dieſe erſte Unternehmung. 
A „ 

Smyrna, 12. März. (Prioatmittheil.) Die neueſten 
Berichte aus Alexandria gehen bis zum 24. Febr., nach mel» 
chen die Peſt auf der Flotte und im Arſenal im Zunehmen war. 
Selbſt in der Stadt hatten ſich bereits Peſt⸗Vorfaͤlle ergeben, 
und Alles war bei eintretendem Fruͤhjahr in Schrecken verſetzt. 
In Ober⸗Asgypten herrſchte ein bösartiges peſtartiges Fieber, 
welches viele Opfer dahin raffte. Mehmet Aly, welcher zur 
Unterdrückung des alldort aufgebrochenen Aufſtandes ſelbſt 
dorthin eilen wollte, iſt durch dieſe peſtartige Krankheit davon 
abgehalten orden. — Ueber Hediias in Arabien erfuhr man 
nichts ſicheres. Oer Paſcha verheimlicht alle Berichte, und 
nur aus den fortgeſetzten Verſtarkungen aller Art, die dorthin 
beordert werden, erſieht man, daß es daſelbſt ſehr ſchlecht ſte⸗ 
hen muß. Die verſuchten Truppen⸗Aushebungen in Arabien 
find gänzlich geſcheitert, weil ſich die Einwohner überall bel 
Annäherung der Aegpptier ins Gebürge flüchten. — Die Noth 
in den Berhältniffen der Finanzen hat einen ſolchen Grad erreicht, 
daß Mehmet Aly einen großen Theil der europäiſchen Ange 
ſtellten entlaſſen mußte. Ohne f 
oder 1 Fahr dienten, wurden fie vrabfdiedetz die meiſten be⸗ 
finden ſich im größten Elend, da fie ihre Leskeres, (Schatz⸗ 
ſcheine) ſtets mit. großem Verluſte verkaufen mußten und ſich 
nichts erfparen konnten. Von den Verhättniffen Englands zu 
Mehmed Aly ſcheint man in Alexandria noch nicht zu ahnen, 
wie ernſthaft dieſe Macht auf der Ausübung des Fermans bes 
ſteht, eben ſo ſicher glaubt man, daß der Vice König es auf 
das äußerſte ankommen laſſen würde, wobei er eine Gleichgäöl⸗ 
tigkeit in ſeinem Benehmen affectirt, die merkwürdig iſt. 
Einſtweilen laßt er alle feſten Platze in Vertheidigungsſtand 
ſetzen, ſowohl in Aegypten als Gprien, und verſaͤumt nichts, 
um einem gefürchteten Schlage zu begegnen. In Folge vieler 
Nachfragen war die Baumwolle im Preife bedeutend geſtiegen. 
— Aus Candia haben wie Briefe bis 6. März durch die Du⸗ 
putit⸗Thouars, nach welchen ſich die ſe Inſel im beſten Zu⸗ 
ſtand befand. Die Oehl⸗Ernte war voriges Johr ſehr gut aus⸗ 
gefallen, und da kein Monopol⸗Syſtem Mehmet Alys all dort 
eingeführt iſt, ſo blüht Handel und Wandel. Der Vice⸗Köͤ⸗ 
nig hatte auf Candia die Depots errichten laſſen, allwo die 
ausgehobenen Sprier zum Mllitair abgerichtet wurden. Am 


Aten traf die ägpptiſche Brigg Washington auf Candia ein, 


um den tückſtändigen Sold zu bringen, und zugleich den Se⸗ 
tiasber der Inſel nach Alexandria abzuholen. Er ſoll alldort 
auf 2 Monate im Urlaub bleiden, und der Vice⸗König ſelbſt 
im Frühjahr Candia beſuchen wollen. Bereits wird ein pracht⸗ 
volles Landhaus in der Nähe von Candia für dieſen Fuͤrſten 


Unterſchied, od ſie 10 Jahre 
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eingerichte⸗; und es heißt, daß feine Sehn Ibrahim Wald | 
auf einige Tage herbeieilen werde, um feinen Vater zu ſprechen, 
— Nach Berichten aus Kaiſariſch (Caͤſaria) verſpuͤcte mas 
alldort Erderſchüͤtterungen, und die Einwohner noch vom do“ 
rigen Jahr her in Eiend verſetzt, haben alle diefe Gegend 
verlaſſen. 
nn N i t a. 5 N 

Newm:York, 7. März. Der Globe meldet, daß Frank 
teich bereits an die Stelle des Hrn. Serrurier einen neuel 
Geſandten bei den Vereinigten Staaten ernannt habe. 
Der an die Stelle von Sir C. R. Vaughan ernannte außerel 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Großbrittw 
niens bei den Vereinigten Staaten, Herr For, ift am 4% 
Maͤrz in Annapolis angekommen, wo ihm und den Offizier 
des Engliſchen Schiffes, auf welchem er feine Ueberfahrt 9“ 
macht, ein Ball gegeben wurde. | 

Die Mili airmacht des Staates New Vork beſteht gegen ! 
waͤrtig aus 168,530 Mann Infanterie und Schuͤtzen, 11,060 
Mann Fuß-⸗Artillerie und 8467 Mann Kavallerie und ber! 
ner Artillerit, zuſammen alfo aus 188,663 Mann. 

Nach Berichten aus New⸗ York vom 10ten d. M. halt 
dott abermals ein Aufſtand der Handwerker tutti 
funden, und zwar unter den dei den Neubauten auf der Bran 
ftätte deſchaͤftigten Arbeitern, die eine Erhöhung des Tagelol 
nes forderten. Die Stadt Miliz mußte zur Unterdrückung 55 
Unruhen in Anſpruch genommen werden. 


7 Miszellen. | 

*Das Haus Falconet und Comp. in Neapel, welche 
den neueſten Nachrichten aus Marſeille zufolge, feine Zahn 
gen eingeſtellt haben fol, hat um den Kredit des Königreſch 
Neapel die größten Verdlenſte. Die Inſcliptionen auf del 
großen Buche von Neapel lauten auf den Namen der Staat“ 
gläubiger, und koͤnnen daher wegen der Umſtaͤndlichkeiten w 
Trans cription im Auslande nicht gut benutzt werden. 
dieſen Papieren aber an den auswärtigen Boͤrſen Umſatz zu bey 
ſchaffen, gab das Haus Falconet und Comp. in Neapel Gert! 
ficate au porteur über einen Betrag Rente aus, der bei ““ 
Direction des großen Buchs deponirt wurde. Auf dl 
Certificaten iſt von der Direction atteſtirt, daß der Bein 
wirklich auf dem großen Buche inferivirt iſt. Näͤchſtdem M 
dieſes Haus im Jahre 1824 der Sici ianiſchen Regierung 40 
Anlehn von 1,300,000 Thalern gemacht, und daher iſt 
Name Falconet auf jedem Boͤrſenzettel in Europa zu Ill, 
Sie transit gloria mundi! | 

Berlin. Dem Vernehmen wird Herr Cerf, Direkt! 
des Königftädtifchen Theaters, ſein ſaͤmmtliches Opernperſoll, 
entlaſſen, um nach einiger Zeit mit einer neuen Geſellſchaſ 
neues Intereſſe zu erwecken. Das Projekt iſt großartiger, ol 
jenes ſchon abgenutzte, eine Sängerin planmäßig durchgehl 
zu laſſen, dieſelbe wieder aufzufangen, und fie dann als N 
rität dem Publikum aufzutiſchen. (In Breslau iſt ein 
bereits engagirte (?) Sängerin, Dem. Seeb u 
aus Lim, eingetroffen; der erwartete Tenoriſt edendaher, 
Sch unk, if noch nicht angekommen.) 


paris. (Piivatmitth.) Das Porto-Folio erſcheint % 
in franz. Ueberſetzung, findet aber wenig Nbnehmer und an 
wenige kiſer. — Die Hugenotten ziehen noch imme ole 


| 
j 


„Eineg 


duböter an, das Werk hat über die ſeichten Kritiken 


NR 
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obge⸗ 
igt. — Außer Gothe und Schiller erſcheinen auch jekt hier 
“an Pauls ſaͤmmtliche Werke. 


Paris. Nina Laſſave iſt der Gegenſtand eines Dra⸗ 
s geworden, daſſelbe auch bereits an einem Theater der 
oeſtadte angenommen worden. Ob man auch den Muth ha⸗ 
M wird, ſelbes aufzuführen? i 


ma 


hi Folgender Charakterzug Maximilians von Robes⸗ 


unte den ſeine eigene Schweſter in einem erſt neuerdings 
fein unt gewerdenen Briefe erzählt, durfte nicht uninteteſſant 


Wir theiten ihn wie folgt unſern Leſern mit: 
Tages erſchien vor Gericht ein Mörder, über den 
mi odesurtheil ausgeſprochen werden mußte. Es war un⸗ 
ns, die Strafe zu mildern; fein Verbrechen war zu aus 
Hulcheinuch. Mein Bruder kam wie ein Verzweifelter nach 
uſe, und nahm während zwei Tagen keine Nahrung zu 
m „Ich weiß wohl, wiederholte er mehrmals, daß der 
Fun ein Verbrecher iſt. Aber haben wir das Recht, ihn 
u fals zu toͤdten?“ Dieſer Gedanke war ihm unerträglich. 
1 den Kampf zwiſchen ſeinem Gewiſſen und ſeinem Herzen 
a beendigen, legte er ſeine Stelle als Richter nieder.“ 
yon politiſches Journal faßt den Hauptgehalt der 
1 u des franz. Miniſteriums ſeit Eröffnung der 
Een beider Kammern in Folgendem zuſammen: „Polniſche 
wir lieben deit: Ohne Zweifel, die Polen find .., fie haben 
eu eben, wir verehren die Polen ... aber nichts deſto 
wart er ... denn, weil .. . in deſſen .. man muß 
fel, z. — Spſtems⸗ Angelegenheit; Verſöhnend ohne Zwei⸗ 
a verföpnend; aber beharrlich, aber feſt, o feſt, ja, ja. 
nolhwen fuß ⸗Herabſetzungs⸗ Angelegenheit: Hoͤchſt gerechte, 
wendige, unvermeidliche Maaßregel; aber ... denn 
N S wenn ... demungeachtet, unbeſtimmte Verzoͤgerung. 
ganarelle wäre ein trefflicher Staats miniſter geweſen.“ 


m Heilderberger Muſik⸗ und Siagverein wird am 18. 

Hand as jährliche geoße Muſikfeſt begehen, und dabei 

don 115 Oratorium: „Judas Maccaböas“, inſttumentirt 
indpaintner, aufführen. ö 

a D orfz. meint: „Es wird fo weit kommen, daß wir 

4 om was wir fürs Haus brauchen, in unſerm eignen 

Kaffe“ en; Zucker wird jetzt allenthalben gebaut; „deutſcher 


| zan De? in Frankfurt ſchon öffentlich) ausgeboten und in 


wann wi land heimlich getrunken. Aber ſehr wichtig wärs, 
bunh fie auch unſern Tabak ſelbſt bauen koͤnnten. In 
0 N en ſind im Jahr 1834 1535 Acker Land mit Tabak 
un, wi und davon etwa 9200 Centner Taback gewonnen wor⸗ 
er den Hand noch für amerikaniſchen geraucht wird. 
fig (are iſt's mit dem Tabak viel Vorurtheil. Schreiber die: 
8 u en nn acht inlaͤndiſches Kraut 
. g ; a : 
wenn 10e nicht sogen. gewiß nicht an der Dorfzeitung, 
5 — — — 
nuch öngelandt.) . Vom Mephistopheles, dem 
einn von Schneiderreit herausgegebenen Breslauiſchen Un⸗ 
ie tungsblatte, weckt insbeſondere die zweite Nummer guͤn⸗ 


ge tipart d N 
fort rtungen. Faͤhrt der Herausgeber fo ſelbſtſtaͤndig 
Pub dann iſt ihm zu wuͤnſchen, daß feinem Unternehmen das 

likum, w 


elches gegen einheimiſche Tagesblaͤtter der Art 


E 


jetzt ſehr argwöhniſch und ſtiefmetterlich geflünt⸗ iſt, durch 
freundliche Aufnahme leben und gedeihen helſe. 


Breslau, 8. April. Der heutige Waſſerſtand der Oder 
am hieſigen Ober Pegel iſt 16 Fuß, und am Unter⸗ Pegel 
3 Fuß 5 Söll. N 


Theater. 

Der erſten Aufführung von Victor Hugo's Maria 
Tudor nach der Ueberſetzung von Theodor Hell war Re⸗ 
ferent beizuwohnen verhindert, und hat erſt die Wiederholung 
des Stuͤckes geſehen. Das nur kaͤrglich beſetzte Haus und die 
laue, nur einigemale durch das Spiel der Darſteller erregte 
Stimmung des Publikams, hat Referenten aufs Neue die Uerers- 
zeugung verſchafft, daß die franzoͤſiſch⸗ roman iſche Schule, ein 
ſcharf ausgeprägtes Eigenthum ihres Volkes, nie auf der 
deuiſchen Bühne ſich einbürgern und in der deutſchen Weſen⸗ 
heit Anklang finden wird. Jede neu gebrochene Bahn und 
kuͤhn verfolgte Richtung auf dem tauſend wesigen Felde der Kunſt 
erregt Senſation, fo auch die Dramen Victor Hugo's, 
einer Säule feiner Schule, eines der genialften, phantaſiereich⸗ 
ſten Europder. Aber das Streben, um die Wahrheit der in⸗ 
nerſten Menſchen⸗Natur zu enthüllen, alle geſellſchaft ichen Vers 
haͤltniſſe auf die fuͤrchterlichſte Spitze zu ſtellen, und der ſo⸗ 
phiſtiſch durchgeführte Beweis, daß der Schluͤſſel zu allen 


menſchlichen Erſcheinungen nur in dem ſiedenden Blute der 


Adern, in wuͤthender Weibesliebe und den, in ihrem Gefolge 
wandelnden Leidenſchaften zu finden ſei, hat den Dichter, 
gleichwie ſein Volk in parallelen Beziehungen, auf eine Hoͤhe 
geführt, von welcher er nur ſchwindelnd in eine Kluft voll Mo⸗ 
der und Verweſung [hauen kann. Die ewige, den Himmel 
mit der Erde verbinde de Poeſie hat mit dieſen, in krampfhaf⸗ 
ter Sinnlichkeit an Karrikatur ſtreifenden Gebilden nichts ge 
mein, das Weh ihrer gebrochenen Herzen virſchwimmt mit dem 
letzten Athemzuge zu keinem verklärenden Akkorde, nie feſten 
Fußes auf der wohlgeruͤndeten Erde ſtehend, ſpielen Leiden⸗ 
ſchaften gleich Wolken und Winden mit ihnen, mit dem ver⸗ 
fliegenden Rauſche einer genoſſenen Stunde, verſinkt das glü⸗ 
hend verfolgte Ziel in Nichts, und an das Haſchen neuer Schat⸗ 
tenbilder wird die edelſte Kraft des Lebens geſetzt. 

Maria Tudor iſt auf allen größeren deutſchen Bühnen 
aufgeführt worden, und in dramatiſcher Beziehung find die 
Akten über das Gedicht fo gut wie geſchloſſen. So ſehr wie 
es Referenten drängt, uͤder dieſen letzteren Punkt noch einige 
erfchöpfendere Bemerkungen nachzuholen, fo muß er dieſelben 
doch für einen größeren Raum aufſparen, da eine Zeitung, der 
ren Vordergrund politifche Intereſſen fülen mäffen, Kunſt⸗ 
Erſcheinungen lediglich referirend, und nur in ſeltenen Fallen 
kommentirend erwaͤhnen kann. 

Mad. Deſſoir (Maria) ſpielte das koͤnigliche Weib, 
deren Krone ein Haupt voll ſich wirr durchkreuzender Liebes: und 
Nachepläne deckt, unter deren Purpurmantel die wilde Gluth 


nur halb geſtillter Lüfte lodert, tief durchdacht, und gab ein 


erſchuͤtterndes Bild der gereizten weiblichen Natur in ihren 
furchtbarſten Extremen. Die Scene im zweiten Akt, wo die 
verhaltene Wish. gegen den treuloſen Fabiani losbricht, war 
meiſterhaft. Unter den, bis jegt von Heren von Perglaß 
in ber Tragödie gefpielten Rollen, ſteht fein Fabiani oben 
an. Der gerundeten Aufführung waͤre ein groͤßeres Publikum 
zu wuͤnſchen geweſen. . Sincram. 
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(Landwirthſchaftlicher Handel.) Vergebens 
hoffen die Landwirthe auf beſſere Getrsidepreife. Alle Combi⸗ 
nationen ſind bisher trüglich geweſen. Die Korn⸗Erzeuger des 
Kontinents ſehen mit Sehnſucht nach England hinuͤber, und 
wünſchen dieſem zwar alles Gute, nebendei aber wieder einmal 
eine Mißernte, damit es gezwungen werde, Getreide von ihnen 
zu kaufen. Indeſſen wäre diiß nur ein ſehr vorübergedendes 
Heilmittel, nach welchem das Uebel nur ſtarker, länger und 
ſchmerzhafter nachwirken würde. Wem es darum zu thun fein 
ſollte, etwas Mehres hierüber zu leſen, den verweiſen wir auf 
das vor Kurzem in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung un⸗ 
ter dem Titel „Politik der Landwirthſchaſt“ erſchienene Werk. 
— Was iſt von den Getreidepreiſen in dem naͤchſten halben 
Jahte zu erwarten? Die Nachfrage wird von dem Anbot über» 
troffen, und wir wiſſen, daß im allen ſolchen Fällen ein Pro» 
dukt ſich hoͤchſtens auf dem Preiſe, worauf es eben ſteht, ers 
dält, und bei jedem kleinen Umſtande eher ſinkt, als ſteigt. Fürs 
Zweite iſt die Ausſicht vorhanden, daß bie etwanigen Getteide⸗ 
vortaͤthe und Beſtände ſich bis zur nächſten Ernte nicht völlig 
erſchoͤpfen, nach diefer aber ungemein vermehren werden. Denn 
es verſprechen die Saaten des Wintergetreides eine überaus geſeg · 
nete Ernte, und der Andau der Sommerftuͤchte geſchieht unter 
fo günftigen Auſpizien, daß auch von dieſen nur Ueberfluß zu 
erwarten ſteht. Furs Dritte findet nirgends hin Aus fuhr ſtatt, 
und der Getreide Handel im Innern iſt gelaͤhmt. Da aber 
nirgends Miß wachs zu fürchten, indem ſolchen nur ein naſſer 
Jahrgang bringen konnte, der aber fo ploͤblich der Trockenheit 
nicht zu folgen pflegt, fo iſt auch keine Ausſicht vorhanden, 
daß der Getreidehandel im Großen, d. i. ins Ausland, Leden 
gewinnen ſollte. — Anders ſteht es mit den Handels gewaͤch⸗ 
ſen. So z. B. werden die Oelſamen zu hohen Preiſen bezahlt, 
und ſie lohnen den Andau ohne Vergleich reichlicher als das 
Getreide. Freilich kann man ſie nicht uͤberal gewinnen, weil 
dazu Riichthum und Kraft des Bodens erforderlich iſt. Aber 
keinem Zweiſel unterliegt es, daß ſich ihr Anbau noch ſehr aus⸗ 
dehnen läßt. Da das Getreide nicht hinlänglich lohnt, fo muß 
dieß den verſtaͤndigen Landwirth zu einem beſchraͤnkteten Andau 
deſſelben veranlaſſen. Dadurch aber gewinnt er Feld für Fut⸗ 
terkräuter, und kann feine Viehſtaͤmme, die gerade jetzt eintraͤg · 
licher als je find, vermehren, wodurch dann die Dünger Erzeu⸗ 
gung zunimmt, und ein erweiterter Oelftuchtbau möglich wird. 
— Aber wird denn auch dieſer noch ferner lohnen? Fur die 
nächſte Zukunft gewiß; namentlich werden auch dieſes Jahr die 
Rapp⸗ und Rübfenpreife lohnend bleiben, weil das Beduͤrfniß 
des Oels immer noch nicht hinlänglich gedeckt iſt. Lohnend hat 
ſich im vergangenen Jahre auch der Flachs gezeigt. Er gerieth 
zwar nicht allenthalben, aber wo dieß der Fall war, gad er rei ⸗ 
chien Ertrag bei hohem Preiſe des Produkts. — Von den anl» 
maliſchen Erzeugniſſen bleibt das eintraͤglichſte die Wolle. Die 
Nachfrage danach iſt fo lebhaft und nimmt fo zu, daß dieſelbe 
das Anbot bei weitem uͤderſteigt, was denn die Preiſe bereits 
bedeutend in die Höhe getrieben hat. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird dieß noch weiter gehen. Man lieſt zwar in oͤffentli⸗ 
en Blättern, daß der lebhafte Begehe ſich hauptſächlich nur 
auf die Mittelſorten erſtreckt. Dieß iſt dahin zu berichtigen, 
daß allerdings mehr Nachfrage nach Mittelſorten ſtatt findet, 
Daß aber deren auch ungleich mehr als feine produeirt werden, 
weshalb denn auch dis letzteren ſich über zu geringen Begehr 

Wir entlehnen dieſen Bericht eines geachteten Landsmannes 
aus der Allgem. Ztg. Red. 


— 


nicht zu beklagen haben, und im Preiſe eben fo viel wie die mitt? 
leren geſtiegen ſind. 
merkſam machen, in welchen man bei ſolchen Aufſtellungen leicht 
verfällt. Man rechnet gewohnlich das Steigen beider Sorten 


nach Prozenten, und nach dieſen muß denn die feine Wolle je⸗ 


des mal bedeutend mehr ſteigen, wie die mittlere, wenn beides 
eine gleiche Scala bilden ſoll. Denn geſetzt, erſtere habe vori⸗ 
ges Jahr 130 Thlr. und letztere 80 Thlr. gegolten, fo mußte 
jene, wenn ſie 10 pCt. ſteigt, dieß Jahr nur 13 Thlr. und dieſe 
3 Thlr. mehr gelten, wie voriges. Es wird aber dem Erzeu⸗ 
ger vollkommen genügen, wenn er auch für die feine nur eben 
ſo viel mehr bekommt, als für die mittlere, weil der Aufſchlag 
bei beiden Sorten als reiner Gewinn zu betrachten iſt. Erwä⸗ 
gen wir, daß in der gegenwärtigen Zeit es ungleich leichter iſt , 
wie in der früheren, veredelte Wolle zu erzeugen, und daß im? 


Wir müſſen hier auf ein n Irrthum auf 


mer noch die Preife bieſelbe Höhe behaupten, fo leuchtet klat 


genug ein, wie viel lohnender die Schafzucht fein müſſe, als 
früher. Man hat ſchon eher auf dieſen Umſtand aufmerkſam 
gemacht, und es iſt noch zu bemerken, daß man veredeltes Vieh 
jetzt ungleich wohlfeiler einkaufen kann, daß man die Züchtung 
deſſelben viel beſſer verſteht, mithin weniger Verluſte erleidet / 
endlich, daß man, durch Erfahrung Hug geworden, jetzt mehr 
auf reichwollige Thiere ſieht, mithin von einer gleichen Anzahl 
Schafe mehr Wolle gewinnt. So lange wir Frieden behalten, 
fo lange wird auch dieſe günſtige Conjunctur dauern. Krieg 
aber kann fie noch höher ſtellen, was jedoch nur vorübergehend 
fein, und einen nur deſto empfindlichern Stoß für die Folge ver⸗ 
anlaſſen würde. Sonach iſt auf mehre Jahre hinaus den 
Schafzuͤchtern das frohe Prognoſtikon zu ſtellen, düß ſie ihre 
Wolle zu ſehr lohnenden Preiſen verkaufen werden. — Wahr 
iſt, daß die veredelte Schafzucht in den Ländern, wo ſie ſich 
noch unabſehbar vermehren kann, immer mehr um ſich greift. 
Aber die Intelligenz ſpielt bei dieſem Zweige der Land wirth⸗ 
ſchaft eine Hauptrolle, und dieſe kann man mit den veredelten 
Schafen nicht zugleich mitkaufen. Wie möchten zum Beweiſe 
deſſen Polen nennen. Seit länger als einem Vierteljahrhun⸗ 
derte wurden dahin bedeutende Partieen dieſer edlen Thiere ge⸗ 
zogen; nun ſehe man ſich in Polen um, und vergleiche es m 

Schleſien, fo wird man finden, daß wir Recht haben, Da 
gegen werden Ungarn und Siebenbürgen gar bald ein bedeu⸗ 
tendes Gewicht in die Waagſchaale des europäiſchen Wollhan⸗ 
dels legen, und es hat daher Deutſchland ſeinen ganzen Flei 

und feine ganze Intelligenz aufzubieten, um an dieſem Markte 
der Erſte zu bleiben. Einſiweilen entblüht der deutſchen Schaf 
zucht aus dem Eifer, der in den gedachten beiden Ländern er⸗ 
wicht it, der Gewinn, welcher ihm durch den guten Verka 

finer uberzaͤhligen Zuchtſchafe entſteht. — Gehen wir auf die 
andern Vieharten über. Das Schlachtvieh iſt in ziemlich hohe 
Preiſen, weil die Rinderpeſt in den öſtlichen Ländern, und die 
große Dürte der letzten beiden Jahre eine bedgutende Vermin⸗ 
derung der Rinderheerden veranlaßt haben. Trotz dieſes hoben 
Preiſes befleißt man ſich immer noch nicht genug der Viehzucht, 
und bemüht ſich nicht allgemein, vieles und gutes Schlachtvith 
zu liefern. Man ſollte meinen, es müſſe die Noth, welche 
ins beſondere den kleineren Landwirthen aus den niedrigen OP 
treidepreiſen entſteht, fie anſpornen, ihr Heil mehr in der Vieh⸗ 
zucht als im Getreidedau zu ſuchen. Wir glauben nicht fehl 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zur M 83 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 9. April 1836. 


(Eortfegung.) 
zu ſchießen, wenn wir den Umſtand, daß dieſelben den wahren 
eg zu ihrer Rettung nicht klar genug ſehen und finden, dem 
zuſchreiben, daß ſich die meiſten zu wenig umſehen, und nur 
auf ihren engen Geſichtekreis beſchraͤnkt, einen Fehlſchuß auf 
en andern machen. Denn ſo viel auch geſchrieben und geleſen 
wird, fo iſt doch ein großer Theil der Land wirthe mit der Lil e⸗ 
Mr ihres Faches, wie man dieſes im weiteſten Sinne zu 
nehmen hat, nicht bekannt und vertraut genug, um aus derſel⸗ 
ben ſich Lehre und Rath zu holen. — Bei dieſer Gelegenheit 
nnen wir nicht umhin, auf ein ſehr brauchbares und mit 
muſterhaftem Fleiße zuſammengetragenes Werk aufmerkſam zu 
achen, wovon bereits zwei Baͤnde unter dem Titel: „Hiſto⸗ 
ziſch, ſtatiſtiſches Jahrbuch in Bezug auf National ⸗Induſtrie 
und Staats wirthſchaft 1c.“ von Dr. Friedrich Benediet Weber, 
reslau, in Commiſſion bei Max und Comp., erſchienen find. 
Dan findet in demſelben faſt Alles, was in Gewerben und im 
bel in den Jahren 1830 bis 1835 vorgekommen iſt, und 
hat an ihm den krefflichſten Leitfaden. E. 


— — —.. nn 


Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 

N Sonnabend den 9. April: 1) Albrecht Dürer in 
un ned ig. Schauspiel in 1 Akt von Schenk. 2) Lüge 

* Wahrheit. Luſtſpiel in 4 Aufzügen. Sonntag den 
Do Der böfe Geiſt Lumpacivagabundus, oder: 
G45 liederliche Kleebatt. Große Zauberpoſſe mit 
Huang in 3 Aufzuͤgen von Neſtroy. Muſik von Müler. 
de: Meißenbach, vom Theater zu Olmütz, den Zwirn 

Anttittsrolle. 
a 


Bekanntmachung. 
dv Der Polizei⸗Kommiſſarius des Sten Bereichs, Raacke, 
ohnt jetzt Neo. 2, Maͤntlergaſſe. 
Breslau, den 6. Aprik 1836. 
Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
GSewerbe verein. 
Ab Allgemeine Verſammlung. Montag, den 11. April. 
ends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


F. 2. O Z. 12. IV. 6. J. Al. 


5 ö Todes ⸗ Anzeige. 
ee heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte Ableben meiner 
bun ot geliebten Frau, bechre ich mich theilnehmenden Freun 
zin und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
erdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. ; 
Oppeln, den 6. April 1836. 
5 Dr. Sauer, Koͤnigl. Bataillons⸗Arzt. 


Bei Th. Hennigs in Neiffe iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, (bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau zu haben:) 

Herrmann, Wilhelm neueſte Erfahrungen über die 
Heilkraft 


des kalten Waſſers, 
eine Dankſchrift, betreffend den Vincenz Prießnitz zu 
Graͤfenberg bei Freiwaldau im Sudeten Gebirge von Daft: 
reich. Schleſien, fo wie feine Heil⸗Anſtalt und Methode, 
das kalte Waſſer bei inneren und äußeren Krankheiten des 
menſchliches Körpers als Heilmittel anzuwenden. Mit einer 
Anſicht von Graͤfenberg von der Weſtſeite. 8. im Umſchlag 
geheftet. Preis 15 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu haben: 
Fikenſcher, Dr. K., Schriftgemaͤße Bꝛantwortung der 

Frage: Läßt ſich die von Moſes erzählte Entwendung 

der aͤgyptiſchen Gefäße und Kleider genügend erklären? 

geh. 212 Sgr. ö 
— — bdibliſch⸗praktiſche Auslegung des Evangeliums 

Johannis. 3 Bde. Pr. 314 Thlr. 

Berlin. Th. Bade. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrüde Nr. 37: 


Breslaus Chronik 


ſeit den ältſt. Zeiten, verfaßt vom Conſiſtorialrath Menzel. 
9 Bde. mit 40 Kupf. gr 4. Format. 1806. Ppb. ſauber 
gehalten ſtatt 8 / Rthlr. f. 3 Rthlr. Deffelben 


Schleſiſche Geſchichte 


von Conſiſtorialrath Menzel. 3 Bde. mit 20 Kupf. gr. 4. 

ſtatt L. 8 Mthlr. ſauber gehalten f. 3 Rap. Nöffelts 

Weltgeſchichte für Tochter. 3 Bde. 1836. f. 3½ Rrhlr. 

ee Belagerungsgeſchichte mit 4 Kupf. gut gehalt. f. 
0 Sgr. s 


Bekanntmachung. 

Die in einem baaten Betrage von 372 Kehle. 21 Sgr. 
10 Pf. beſtehende Nachlaßmaſſe des zu Brieg verſtorbenen 
Kammer⸗Raths Hellmich, über welche ein abgekuͤrztes 
Concursverfahren geſchwebt hat, ſoll unter die vorhande 
nen bekannten Gläubiger vertheilt werden. 

Dies wird in Gemäßheit des $ 7, Tit. 50, Thl. A 
Allg. ⸗Ger.⸗Ordnung dekannt gemacht. 8 
Glogau, den 15. März 1836. 
Erſter Senat des Ober⸗Landes⸗Gerichts von Niederſchleſſen 
und der Laufig, geit 
t iſt. 


« 
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Nothwendiger Berkauf. 

Folgende dem Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Wenzel Brofig 
zu Olbersdorf, hieſigen Kreiſes, aus dem Nachlaſſe ſeines 
Vaters Franz Broſig fur das Meiſtgebot von 15720 Rthlr. 

zugeſchlagene Grundſtuͤcke: 5 
1) die Lehnſcholtiſei Nro. 136 zu Olbersdorf nebſt Re⸗ 
galien taxirt auf 12,540 rtl. 19 ſgr. 2 pf. 
2) die ſogenannte halbe Hube nebſt 
Kretſcham und Schaͤferhaus 
Neo. 93 daſelbſt taxirt auf 
3) die ſogenannte Zuſtücke, welche 
im Hypothekenbuche Neo. 94, 
95, 96, 97, 98, 99, und 100 
verzeichnet, und der halben 
Hube Nr. 93. sianerleibt worden 
4) find, taxirt aun 
die Wieſe Nro. 73 auf Proga 
ner Feldmark taxirt auf 
5) das 1½ hubige fogenannte Kits 
mis⸗Gut Nro. 28 zu Olbers⸗ 
dorf, taxirt auf . 8 


2,492 rtl. 15 fg. — 


1,748 rtl. 22 for. 6 pf. 
776 rtl. 20 ſgr. 


3,555 rtl. 20 for. 10 pf. 


i. e. 21,114 rtl. 7 ſgr. 6 pf. 
ſollen in termino den 10ten September 1836, 
Nachmittags um 3 Uhr in unſerem Partheien⸗Zimmer 
wegen unvollſtaͤndiger Kaufgelder⸗Zahlung reſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypotheken⸗Scheine find in unſerer Reg iſtratur 
einzuſehen. ; 

Frankenſtein, den 12. Februar 1836. 
Koͤnigliches Land» und Stadt ⸗Gericht. 


— — 


Vorladung c 
der Gebrüder Johann und Ignatz Peickert. 


Den, in ihrem Aufenthalt ſchon über 30 Jahre under 
kannten Gebruͤdern Johann und Ignatz Peickert aus der Ge⸗ 
meinde Barzdorf, wird andurch erinnert, daß, wenn fie bin⸗ 
nen einem Jahre dieſes Gericht entweder unmittelbar oder durch 
den ihnen unter einem zum Curator beigegebenen Herrn Ju⸗ 
ſtiztar Leibinger zu Stadt Jauernig von ihrem Aufenthalts⸗ 
ort nicht verftändigen ſollten, fie für todt erklart, und deren 
in hieſiger Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen jenen eingeant⸗ 
wortet werden würde, welche dazu nach dem Geſetz berufen 
find, die andurch unter einem aufgefordert werden, ihre Died» 
fälligen Erbrechte für obgedachten Fall binnen einem Jahre 6 
Wochen und 3 Tagen hier nachzuweiſen. , 

Ober und Juſtiz-Amt zu Johannesberg, Troppauer 
Kreiſes, den 18. Auguſt 1835. a 
— —— — — 
Edictal» Citation. 

Zur Anmeldung etwaniger Anſprüche an das auf dem 
Baueergute sub Nr. 5 zu Deutſch⸗Mülmen für den Gerichts» 
Schulen und Schmidt Joſph Puͤſartzig aus Muchau 
eingetragene und verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 13. Februar 1793 über 80 Rthlr. ſteht Termin 
auf den 20. Juni dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr 

f zu Moſchen, 


bei Vermeidung der Amortiſation des Inſtruments und Löͤ⸗ 

ſchung der 80 Rthlr. im Hypotheken⸗Buche, an, 
Badewitz, den 3. Maͤrz 1836. 

Patrimonial⸗Gericht der Herrſchaft Moſchen u. Muͤllmen. 


Aufgefundner Leichnam. 
Am Zten d. M. wurde in dem Oderſtrome am Rechen 


der großen Waſſerkunſt ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam 


aufgefunden. Derſelde war nur mit ein Paar ſchwarzen 
Tuchhoſen und einem leinwandnen geſtreiften Halstuche ber 
kleidet, und ſonſt ſchon ganz in Faͤulniß übergegangen, 

Ein Jeder der über die Perſoͤnlichkeit dieſes Leichnams 
irgend eine Auskunft zu geben im Stande iſt, wird zur 
ungeſaͤumten Anzeige bei dim unterzeichneten Inquiſitoriat 
hiermit aufgefordert. 

Breslau, den 25. Maͤrz 1836. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. Die Teſtamente des George 
Friedrich Ahrens und des Musketier Daniel Arlt 
find bei dem unterzeichneten Königlichen Lande und Stadt 
Gericht ſeit 56 Jahren niedergelegt und waͤhrend dieſer Zeit 
wider die Publikation von Jemandem nachgeſucht, noch ſonſt 
von dem Leben oder Tode der Teſtamentserrichter etwas 
Zuverlaͤßiges bekannt geworden. Die Intereſſenten werden 
hierdurch aufgefordert, binnen 6 Monaten, vom Abdruck 
dieſer Bekanntmachung angerechnet, die Eröffnung der Teſta⸗ 
mente in Antrag zu bringen und das Recht zu dieſem An 
trage zugleich nachzuweiſen. Nach Ablauf dieſer Zeit werden 
die Teſtamente von Amtswegen eroͤffnet und nachdem der 
Inhalt wegen der den milden Stiftungen etwa zugewendeten 
Vermaͤchtniſſe nachgeſehen worden, anderweit niedergelegt 
werden. Trebnitz, den 24. Mär; 1836. 

Koͤnigliches Land» und Stadtgericht. 


Holz⸗ Verkauf. 

In dem zum Königlichen Forſtrevier Zedlitz gehörigen 
Walddiſtrikt Rudau, und zwar in dem Antheil Clarenkranſt, 
ſoll am 14ten d. M. früh um 9 Uhr eine Quanti⸗ 
taͤt eichen Klafterholz und Spaͤhne auch mehrere Brennholz 
Eichen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der Verkauf 
geſchieht an Ort und Stelle im Holzſchlage. Der Forſtbe⸗ 
amte iſt angewieſen, die Gehoͤlze auch vor dem Termin vor⸗ 
zuzeigen. Zedlitz den 1. April 1836. 8 

Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. i 
Jaͤſchke. 


— — —— : kk('—v — 

Von dem Oberamt der Breslauer Bisthumsherrſchaft 
Johannesberg, Troppauer Kreiſes, werden die nachbe⸗ 
nannten Individuen, deren Aufenthalt ſchon uͤber 30 Jahr 
unbekannt iſt, aufgefordert, ſich binnen einem Jahre ſo ge 
wiß hieramts zu melden, oder dieſes Oberamt durch ihren 
— ihnen zum Curator beſtellten Juſtitiar, Anton Wol 
zu Jauernig, in die Kenntniß ihres Aufenthaltsortes zu fest 
zen, als fie anſonſt für todt erfläret, und die bei hieſigem 
Zinsamt in Verwaltung fuͤr ſie befindlichen nachſtehenden 
Vermoͤgensbetraͤge ihren geſetzlichen Erben oder in Abgang 
dieſer dem Staatsſchat zum Eigenthum eingeantwortet weh 


U 


nachzuweiſen = 
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den würden, daher fire den Fall der Todeserklaͤrung auch 
die letztgedachten Erben unter einem aufgefordert werden, 
ihre Erbrechte gleichfalls in der Friſt eines Jahres hier 


Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Währung: 


1) Anton Scholz aus Jauernig 
2) Johann Menſch do. 


3) Ignaz Weidlich do. 
4) Joſeph Preſche do. 
5) Joſeph Pache do. 
6) Michael Preſſe do. 


7) Laurenz Körner aus Weisbach, 


8) Laurenz Schwarzer do. 
9) Joſeph Volkmer do. 
10) Franz Boͤſe do. 


11) Franz Hoffmann do. 


12) Johann Roͤßner do. 
13) Anton Haͤnke do. 
14) Joh. Georg Fiſcher do. 


15) Anton Schneider aus Obergoſtiz, 


16) Franz Schneider do. 
17) Joſeph Mat tner do. 
18) Amand Menzel do. 
19) Veronika Fellmann do. 

) Ignanz Menzel do. 
A) Heinrich Korzer aus Waldeck, 


20) Georg Fiſcher do. 
23) Joſeph Schenk 
24) Georg Weniger do. 

) Amend Scharmand aus KRorhengrund, 
25) Anton Ba umgarten aus Stillſtand, 
27) Thereſia Kuſche aus Sörgsdorf, 

) Ignaz Lachnitt aus Niederforſt, Prieb⸗ 


ner Leute, 
ER Joh. Chriſtoph Gaber a. Buchs dorf, 
30) Franz Heſſe do. 
350 Joſeph Heſſe do. 
2) Aldert Schneider do. 
3 ) Joſeph Hauke aus Barzdorf, 
4) Franz Koppe do. 
3 ) Mathias Hoppe do. 
6) Franz Bart ſch do. 
3 ) Ina; Brückner do. 
8 Johann Hanke do. 
39) Anton Groͤtzner do. 
40) Joſeph Göbel do. 
1) Johann Kaps do. 

) Johann Herbſt do. 
43) Joſeph Koppe do. 
44) Georg Rotter do. 

5) Anten Koppe do 


40) Gottfried Göbel do. 
AT) Michael Rother 


do. 

48) Joſeph Hanke do. 
40) Anton Schmidt do. 
5 Franz Franke do. 
— Ignaz Franke do. 
B Franz Meißner do. 


Fl. 


Krz. 


107) Ludwig Hanke 


Geldbetrag in ß Wie⸗ 


53) Franz Grimme do. 66 
54) Ignaz Gr im me do. 


65 
55) Johann Michael Patzelt aus Barzdorf 222 


56) Joſeph Bauch aus Neuwilmsdorf 18 
57) Anton Menzel aus Rothengrund 148 
58) Johann Bittner aus Oberhermsdorf 73 
59) Franz Bittner do. 71 
60) Franz Ertel do. 418 
61) Ignaz Rother aus Haugs dorf 39 
62) Anton Hentſchel do. 6 
63) Franz Hentſchel do. 6 
64) Georg Hentſchel do. 6 
65) Johanna Kirchmann aus Großkroſſe 2 
66) Joſeph Heinrich N do. 6 
67) Chriſtoph Heinrich do. 6 
68) Joſeph Weidner do. 20 
69) Kaspar Kloſe do. 36 
70) Joſeph Sonnert- do. 6 
71) Mathias Patzelt do. 7 
72) Anton Bund do. 5 
73) Andreas Wagner do. 84 
74) Chriſtoph Bruckner do. 12 
75) Matbias Franke do. 146 
76) Joſeph Grun do. 2 
77) Ignaz Heinold d 12 
78) Laurenz Hermſtein aus Kleinktoſſe 1 
79) Joſeph Scholasky do. 13 
80) Georg Hermſtein do. 14 
81) Joſeph Wunder do. 37 
82) Bartholomaͤus Wunder do. 39 
83) Joſeph Hermſtein do. 7 
84) Michael Schmidt do. 27. 
85) Andreas Weidlich do. 59 
86) Franz Scholasky do. 13 
87) Kaspar Meißner aus Voigekroſſe 10 
88) Thadaͤus Artelt aus Weide au 26 


89) Michael Kluß aus Altrothwaſſer 3 


90) Franz Jilke do. 8 
91) Joſeph Leeder 505 12 
92) Franz Buchmann do. 122 
93) Karl Jilke do. 8 
94) Thadaͤus Leeder do. 12 
95) Wolfgang Brückner do. 129 
96) Joſeph Dreher — do. 40 
97) Anton Langer do. 53 
98) Johann Teichmann do. 205 
99) Johann Buchmann do. 126 
100) Franz Teichmann do. 205 
101) Anton Hoͤn iſch aus Neurothwaſſer 52 
102) Johann Schneider do. 38 
103) Joſeph Schuch do. 19 
104) Joſeph Kunze do. 20 
105) Franz Buchmann do. 122 
106) Joſeph Hoͤniſch do. 3 


do. 
5. September 1835. 
Köllner. 
* „ 


Johannesberg, den 


ner Währung. 4 
Fl. 
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Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf dem Weidendamm in der Ohlauer Vorſtadt 
Me. 2104 des Hypothekenduchs, neue Nr. 4 delegene Haus, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe vom Jahre 1835 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 6244 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., nach dem Nu⸗ 
tzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber 5234 Thlr. 20 Sgr. Der 
Bietungs Termin ſteht 

am 11. Oktober a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Korb im Parteien zim⸗ 
mer Nr. 1 des Königlichen Stadtgetichts an. 

Die Tare und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in 
der Regiſtratur eiugeſehen werden. 

Breslau, den 11. Maͤrz 1836. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bau ⸗Verdin gung. 
Der hohen Beſtimmung gemäß, fol 
1) die Anlage eines 12 Fuß tiefen Brunnens, von Feld⸗ 
ſteinen in Moos, im Foͤrſtergehoͤfte zu Rudau, und 
2) die Neufertigung der Bindwerks⸗Frontenwand des Stalles 
im Forſtgehoͤfte zu Strachate, 
dem Mindeftfordernden unter den gewohnlichen Bedingungen 
und Loßalverhältniffen in Entrepriſe gegeben werden. 

Der Licitations⸗Termin wird in der Amts +» Kanzlei der 
Königs. Oberfoͤrſterei zu Zedlitz bei Ohlau am 18ten d. M. 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr abgehalten werden. 

Qualificirte und bietungsluſtige Werkmeiſter werden ein» 
geladen, im Termine zu erſcheinen, die Koſten⸗Anſchlaͤge und 
Bedingungen einzuſehen und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 

Breslau, den 4. April 1836. 

Spalding, 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 27ſten zum 28ſten Maͤrz d. J. ſind 
mittelſt Einbruchs aus der Koͤnigl. Floͤß⸗ und Ablagekaſſe 
zu Stoberau, Brieger Kreiſes, 581 rthlr. 11 fg. 8 pf. 
in folgenden Muͤnzſorten: a) in Raffen- Anweifungen, 
1 Stuck Nr. 65847 Lit. K. 50 rthlr., 18 dgl. a 5 recht. 
90 rthlr., 64 dgl. a 1 rthtr. 64 rthlr.; 204 rthir. b) in 
Silbergeld: 2 Rollen 1 & 50 rihlr. 100 rthlr., 2 
Tuͤtten %% a 50 rthlr. 100 rihlr., 1 Rolle 1% 25 rthlr., 
2 Rollen / a 15 tthlr. 30 rthlr., 1 Beutel / 56 rthl, 
20 ſgr., 1 Beutel ½ 31 rihl. 20 ſgr., 1 Tüte ½0 20 
rthlr.; 363 rthlr. 10 for. c) in Gold: 2 Stuͤck Fric⸗ 
drichsd'or 11 rthlr. 10 fgr., verſchiedene Scheidemuͤnze, 2 
rthlr. 21 ſgr. 8 pf., in Summa 581 rthtr. 11 ſgr. 8 pf. 
und außerdem dem Koͤnigl. Floß ⸗ Kaffen » Rendanten Ger: 
ber dafelbſt gleichzeitig folgende Gegenſtände: 1) eine Dop⸗ 
pelflinte, auf deren Laͤufen mit goldenen Buchſtaben die 
Worte eingravirt ſtehen: „Canon Damaſt,“ und auf der 
die Läufe zuſammen haltenden Schiene: „Hugo Schu⸗ 
ſter“ in Brieg, derſelbe Name und Ort iſt auch in glei⸗ 
cher Art auf die Schloͤſſer eingegraben, 2) zwei Paar fahl⸗ 
lederne Halb⸗Stiefeln und ein Paar dergleichen kalblederne, 
3) neun Stuͤck Manns hemden mit rothem Garne gezeichnet 
C. G., 4) ein Paar ungetragene neue lange Uniformsho⸗ 
fen von weißem Tuch, 5) zehn Stuck feine weiße Cambric⸗ 


Halstuͤcher mit den Buchſtaben C. G. gezeichnet, 6) ſieben 
Stud bunte Halstuͤcher von engliſcher Leinwand, verſchiedt⸗ 
ner Couleuren, 7) ſechs Stuck weiß leinwandne Schnupf⸗ 
tücher ebenfalls gezeichnet mit rothem Garn gezeichnet C. G., 
8) ein gelb ſeidenes Baſt⸗Schnupftuch, 9) ein rundes Fe 
dermeſſer, an jedem Ende 8, beiſammen 16 Klingen in 
Elfenbein gefaßt, an welchem die eine Klinge dicht am Heft / 
eine andere ½ weggebrochen war, 10) zwei große franzoͤſi⸗ 
ſche Schluͤſſel von der Kaffenthüre, entwendet worden. Da 
die Thaͤter noch nicht ermittelt, auch die entwendeten Ge⸗ 
genſtaͤnde noch nicht entdeckt find, fo bringen wir dies hier 
mit mit dem Erſuchen zur allgemeinen Kenntniß, wo von 
den entwendeten Geldern und Sachen etwas ermittelt wer 
den ſollte, ſolche, fo wie die Inhaber derſelben ſofort anzu⸗ 
halten, und nach Befinden der Umſtaͤnde verhaften, und gegen 
Erſtattung der Trans portkoſten an uns mit den angehaltenen 
Gegenſtaͤnden, ſchleunigſt abliefern zu laſſen. 
Brieg, den 30. Maͤrz 1836. 
Koͤnigliches Landes⸗Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Kuͤnftigen Sonntag als den 10ten April des Nachmit⸗ 
tags um 1 Uhr, findet die Aufnahme neuer Lehrlinge in 
die Handwerker: Sonntag: Freifhule (Albrechtsſtraße zuf 
Stadt Rom) ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter werden bahet 
erſucht, denjenigen Lehrburſchen, welche die Anſtalt zu be⸗ 
ſuchen wuͤnſchen, einen ſchriftlichen Ausweis, welcher / 
wenn er von einem zuͤnftigen Meiſter ausgeſtellt iſt, von 
den betreffenden Herren Mittels⸗Aelteſten unterſchrieben und 
beſiegelt ſein muß, zu ertheilen, in welchem fie ſich wenig? 
ſtens auf ein Jahr lang für den regelmäßigen Beſuch del 
Unterrichtsſtunden ihrer Lehrlinge verpflichten. 

Breslau, den 5. April 1836. 

Das Vorſteheramt. 
Scholz. Meyer. Reiche. 


Auctions anzeige. 

Mittwoch den 13ten d. Vormitt. von 9 Uht 
und Nachmitt. von 3 Uhr an, werde ich Wei 
denſtr. Stadt Paris, in der Wohnung des Hrn. 
General v. Kleiſt, behufs feiner Abreiſe, Lei 
nenzeug, Betten, Meubles, mancherlei Haus“ 
und Kuͤchengeraͤthe, einige Bücher u. ſ. w. ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions-Commiſſ⸗ 


Auction. 

Mittwoch, den 13. d. M. früh 9 uhr und Nach' 
mittags 2 Uher werde ich, Mathinsſtraße Nr. 25., ver 
ſchiedene Effekten, als: Uhren, Porcelain, Gläfer, Metal“ 
Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Kleidungsſtückt, 
Meubles und Hausgeraͤth, Buͤcher und an dere Gegenſtaͤnde⸗ 
worunter inſondets ein bedeutender Vorrath von Mas ken 
nedſt Zubehör, gegen gleich baare Zahlung verfieigern. 

iere, Auctions: Commiffarius. A 
Bekanntmachung. i 

Donnerſtag, den 5. Mai d. J. und die folgenden Tage / 
Punkt 1 Uhr Mi tags, werden im Auktionsgelaſſe die zum 
Nachlaß des hierorts verſtorbenen Inquiſitor Paͤtzold gehe 
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nigen Effekten, beſtehend in Uhren, Silberzeug, Glaͤſer, Por⸗ 
zelain, Kleider, Meubles und einer Menge Bücher, öffent 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſuigert. Brieg, den 29. März 1836. 


. Seiffert, Auctions⸗Commiſſ⸗ 


| Auction, 
Am 11. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
B Uhr, follen im Auktionsgelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtraße, 
derſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kl idungsſtuͤcke, 
eubles und Hausgeraͤthe öffentlich an den Meiſtbietenden 
rſteigert werden. Breslau, den 5. April 1836. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Durch Außenbleiben der Herren J. P. Gold⸗ 
ſchmidt § Sohn zu Meferig mit ihrem vor 
zuͤglichen Fabrikat, chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen, 
(wodurch die ſogar gewaltſamer Weiſe abgeſtumpften 
Raſir⸗ und Federmeſſer, fo wie auch chirurgiſch⸗ 
anatomiſche Schneide Inſtrumente den hoͤchſten Grad 

chaͤrfe erhalten,) ſahen wir uns veranlaßt, ein be⸗ 
deutendes Quantum derſelben anzuſchaffen, wodurch 
wir in Stand geſetzt ſind, ſowohl en detail als 
en gros zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. Die 
Pieiſe find je nach der Größe, 20 Sgr., 25 Sgr., 
5 Rthlr. und 1 Rthlr. 10 Sgr., für Federmeſſer 


Gebr. Neiſſer. 


Feiner amerikaniſcher 


Thee ⸗Canaſter 


Nr. 1 das Pfd. 12 Sgr. 
s Be 9 


„ 3 „* 6 »* 

in 1 Pfd., ½% Pfd. und ½ Pfb. Packeten. 
RR Dieſe drei beige Sorten en kann ich ihrer 
8 beſondern Leichtigkeit und angenehmen Geſchmackes we⸗ 
noch — ſtarken Rauchern nicht genug empfehlen, zumal ſie 
dit 2 dieſen Eigenſchaften auf außerordentliche Preis wur 

eit Anſpruch machen koͤnnen. 

Breslau, den 9. April 1836. 


Diefabak-KibrikvonGustavkrug 


A Breslau Schmiedebrücke N2595 
Mineral ⸗ Brunnen = Anzeige, 
Br ; von 1836r Füllung, 
ja fg ich in den erſten Transport, Püllnaer und Soid⸗ 
a Bitterwaſſer, und empfehle folches, nebft dem ſchon 
der erhaltenen Selterbrunn und Ober ⸗Salzbrunn, zu 
geneigter Abnahme. 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Friſcher Caviar. 

Ich erhalte ſo eben noch eine Par⸗ 
thie friſchen ſehr ſchoͤnen fließenden Ca⸗ 
viar, desgleichen eine Parthie ſehr gu⸗ 
ten Malz⸗Wein in ganzen und halben 
Flaſchen, die Fl. 5 Sgr., wie auch vor⸗ 
zuͤgliches Bairiſches Tafelbier fuͤr Da⸗ 
men die Fl. 5 Sgr. 

F. A. Hertel am Theater. 


Saamen 
ein, den ich hiermit offerire und worauf ich wieder Beſtel⸗ 
lungen annehme, 


Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebruücke Ne. 12. 


koͤnnen jetzt wieder offe ren: S 
Rommlitz Erben, 
Fiſchmarkt u. Buͤrgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 
F Gute trockene 


Waſchſeife 


verkauft das Pfund mit 4½ Sgr. 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein neuer Transport 


friſcher, geſunder Aale, 


die wir ihrer gal 0 N 
vorzuͤgli onen 
Qualität wegen — — glich Fb fo eben wiederum an. 
Rommlitz Erben, 
(Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1.) 


Zu bevorſtehenden Einſegnungen 
empfiehlt: 


blauſchwarz ſeidene Stoffe aller Art, 
ſchoͤnſte Umſchlage⸗Tuͤcher, 
Stehkragen und Pellerinen, 


Fichus, Hondſchube und Struͤmpfe, 
8 m 2 Fe nn Rebe Mann» pte 
4 


Guſtav Redlich, 


Albrechtsſtraße Nr. 3 nahe am Ringe. 


ee. 85 a 


„Aecht englische Feder- und Rasir- 
Messer * 
für deren Güte garantirt wird, empfiehlt zu den 


billigsten Preisen : 
C. O. Jäschke, 
Papier-Handlung. 
Schmiedebrücke Nro, 59. 


Die echten Coliers anodynes- 
welche das Zahnen der Kinder fo ſehr erleichtern, erhielten 
wiederum unb verkaufen ſehr wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


. Englisches IR > | 
Gichtpulver 


erhielt wiederum und empfiehlt: 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer-Strasse Nr. 21. 


— Meubles⸗Ausverkauf. 

In dem Meubles⸗Magazin des hieſigen Tiſchler⸗Mittels, 
am Naſchmarkt Ne. 50 im erſten Stock, ſtehen wegen 
Aufhoͤren des Magazins, die dauerhaft und gut gearbeite⸗ 
ten Meubles bis zum 16. April d. J. noch zum billigen 
Ausverkauf, und bitten auch wegen Mangel an Raum um 
viele Abnahme. 


= Avertiſſement. =s 


Einem hochzuverehrenden Publikum und meinen geehrten 
Kunden zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich jetzt Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 26., oder auch Kupferſchmiedeſtraße und 
Stockgaſſen⸗Ecke wohne, und empfehle mich zugleich ferner 
mit Waſchen jeder Art von Damen⸗Putz, ſo wie gr. Brennen 
und fein Rippen, ferner werden bei mir echte Blonden, fo 
wie Tücher, Band in Beide, Linon und Tibet⸗Kleider, To 
wie echte Schawls und feine Herrn⸗ und Damen⸗Leibwaͤſche 
gewaſchen. , Die Damen⸗Putz⸗Waͤſcherinn 

Philippine Kapfer, geb. Pfaffenberger, 


aus Coͤln am Rhein. 


—ĩü:—•— — nn nn m 


: F Große fette . ai a 
Pommerſche Gaͤnſebruͤſte 


empfiehlt billig: 
5 die Handlung S. G. Schwartz, 
} Ohlauerſtr. Nr. 21. 


— 5 2 
Gut geernteter Sommerrips zum Szen zu empfehlen, iſt 
zu verkaufen Nr. 6 am Rathhauſe. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum mache ich bei 
der Veranderung meines Quartiers bekannt, daß ich mich auch 
hier mit Waſchen von Blonden, großer Tücher, ſeidener 
Strömpfe und Handſchuhe, fo wie mit Faͤrben aller hellen 
Farben in Band und Krepp beſchaͤftige. 

Wilhelwine Kern, 
goldene Radegaſſe Nr. 5 zwei Stiegen. 


offerirt: 


Marinitte Bratheetinge in Fäßchen zu circa 80 Stb 
Carl Wilhelm Schwinge, 1 
Kupferſchmidtſtraße Nr. 16, im wilden Mann. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine Condile“ 
rei von der Reuſchen Straße, in den 3 Thuͤrmen, auf W 
Schmiedebrücke Nr. 33, unweit der koͤnigl. Bonk, verlehl 
habe, und empfehle mich mit guten friſchen Backwaaren un 
Getränken zu den dilligſten Preiſen. Zugleich beehre i 
mich, mein gut aſſortirtes Lager von feinen Wiener Che 
koladen zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen und bitte meil 
auswaͤrtigen werthen Geſchaͤfts freunde von meiner Woh“ 
nungsveraͤnderung gefaͤllige Noriz zu nehmen. | 

Der Verkauf meiner Malzbonbons ift, außer in meinem 
Local, zur Bequemlichkeit meiner verehrten Abnehmer N 
bei dem Kaufmann Herrn M. Hahn, Goldneradegaſſe, 


er . „Linkenheil, Schwiidnitzerſtt 
25 s „Lämmchen, Wallſtraßen⸗Ecke 
* E ® 8 


S. G. Schwartz, Ohlauerſte 
C. Birkner. 
- Ä——Lt TT——[——  , 


„Für die Empfehlung in der Zeitungs⸗Beilage Nr. 75 
hiermit gehorſamſt dankend, wache ich bekannt, daß es jeder 
zeit mein eifrigſtes Beſtreben iſt, alle in das Sattlerfach eil 
ſchlagenden Artikel gut, elegant und billig anzufertigen. 

Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 52. 
A. Schmidt, Sattlermeiſter 


— 


Zur guͤtigen Abnahme und bei geneigten Beſuch empfehl 

ich ſehr fhönes Baie riſches Lager - Bier, die große 

Quart⸗Flaſche 3 Sgr. 4 Pf., die Kuffel 1 Sgr. 8 Pf. 

außer dieſem: Cereviſia (Malzwein) herb und ſuͤß, dit 
Champagner⸗Flaſche 4 Sgr., die Berl. Bout. 5 Sgr. 

Häusler, 1 

Breite⸗Straße Nr. 5. | 

— 


Wagen zu verkaufen: 20 Stück von allen 
Arten, von 30 bis 300 Rthlr.; das Nähere Jun“ 
kernstrasse Nr. 2. 


EK Pferde Verkauf 


Neuerdings iſt eine Anzahl ruſſiſcher thaͤ 
Wagen⸗ und Reitpferde, ſo wie hochtragende Stutten old 
auch mit Fohlen angekommen, und ſtehen zum Verkauf 
Sackerau Ohlauer Kreis. | 


50 Stuͤck Mutterſchaafe und 
50 Stück Schoͤpſe 4 
mit Körnern gemäftet ſtehen beim Dom. Roſenthal, Bud 
lauer Kreiſes zum Verkaufe. 


Verkaͤufliches Maſtvie | 


4 Stück ſchwere mit Koͤrnern ausgemaͤſtete Ochſen vn 
kauft das Dominum Kunern bei Muͤnſterderg. 
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Auf dem Schloßhofe zu Caſimir bei Ober⸗Glogau, 
Mrd nach der Schur 110, größtentheils zweijaͤhrige Mutter⸗ 
Haafe, deren Wolle bereits für 127 Rthlr. an die Herren 
uf fert u. Comp. in Breslau verkauft iſt, für vier 
eichsthaler und Tantieme, fo wie Sprungböde zu mäßi- 
den Preiſen, von dem Wirthſchafts⸗Amte zu verlaffen, 


’ 
* 

Lehrlinge, 
Pharmacie, Landwirthſchaft, Handlung, ſo wie 
Buchbinderei, Poſamentier und Nadler lernen wollen, 
unen bald ſehr vortheilhaft untergebracht werden. 

F. W. Nickolmann, 
Beſitzer des Commiſſions⸗Comptoir. 

Schweidnitzerſtraße Ne. 54. 


Offne⸗ Stelle. 

Re Ein gebildeter junger Mann, welcher Luft hat die Land» 

ethſchaft zu erlernen, kann gegen eine mäßige Penſion auf 

De bedeutenden Hetrſchaft fein Unterkommen finden, Naͤ⸗ 

5 Auskunft eriheilt der Goldarbeiter Schmotte r. Weiß 
Wber⸗Gaſſe Nr. 50. 


— 


Ein Bedienter, ein Kutſcher und eine Koͤchin, welche 
deutſch und polniſch ſprechen, durch vorzuͤgli he Atteſte em⸗ 
Pohlen werden, konnen bis zu dem 13ten dieſes ſich mel 
M Kaoſterſtraße Nr. 49. 


— —Ëäẽę 2 — 

8 Eine moraliſch gute Perſon, welche gut kocht und die 

u ebeitung der Waͤſche verſteht, ſucht als Wirthſchafterin 

N Unterkommen. Das Nähere beim Agent Auguſt Stock 
Amarkt Ne. 29. 5 


8 In einer Tandrächlichen Kanzellei kann ein junger uns 
faba alheter Mann als Privat ⸗ Sekretär eine Anſtellung 


welche d 
ba de die 
Ü 


nn ee 


0 Diejenigen, welche eine ſolche Anſtellung wuͤnſchen, und 
NN der ihre Befaͤhigung dazu, auch über ihr ſittliches 
na, erhalten hinlaͤnglich auszuweiſen vermögen, koͤnnen 

melden: Sand ⸗ Straße Nr. 12. 


bei dem Juſtiz⸗ Rath Enge. 


—Gteslau, den 7. April 1836. g 
che billiger Elmentar-Unterrigt nach einer ganz neuen 


ode. — Urſuliner Straße Nr. 19 drei Stiegen hoch. 


bitt Eine Wirthſchafterin, welche jetzt außer Dienſt getreten, 
ballet wieder als Wirthſchafterin auf dem Lande um ein 

zes Unterkommen. Zu erfragen im Geſinde⸗Vermie⸗ 
2: Comtoie, Albrechtsſtraße Nr. 10, bei Bretſchneider. 


N Eine bequeme Rerour-Chaife mit Glasfenſtern geht leer 
N Berlin zurück, wo Perſonen billig mitfahren koͤnnen. 
0 Nähere Reufhefteage im Rothen Haufe in der Gaſt⸗ 


Au erfragen. 

Es ist mir eine alte zweigehäusige 
Rita: goldene Uhr, 
eine ner unächten gelben Kette und einem mes - 
misenen Uhrschlüssel, abhanden gekommen. Wer 
erh teselbe zurückgiebt oder mir zu deren Wie- 
lohn esitz verhilft, empfängt eine angemessene Be- 

nung. Ru d. Hilscher, 

f Junkernstrasse Nr. 19. 


Einen Reichsthaler Belohnung 
erhält, wer eine am 4. April wahrſcheinlich auf der Carls⸗ 
ſtraße verloren gegangene, in einem Futteral beſindlich gewe⸗ 
fene ſilberne Brille, Hummerei Nr. 28. auf gleicher Erde 
abgiebt. 


Wohnungs - Veränderung. 

Ich beehre mich hiermit meinen reſp. Kunden ergebenft 
anzuzeigen, daß ich meine Wohnung vergrößert, und auf 
die Schuhbrücke Nr. 64 im Seegen Gottes, zwiſchen der 
Albrechts⸗ und Kupferſchmiede : Straße verlegt habe, und 
bitte um fernern gentigten Zuspruch. 

L. Generlich, 
Damen ⸗Kleiderverfertiger. 


Wohnungs veränderung. 
Meine Wohnung iſt nicht mehr Neueweltgaſſe Nr. 42, 
ſondern jetzt Biſchof⸗Straße Nr. 12 (neben dem großen 
Redoutenſaale.) Anton Hadaſch, Lohnkutſcher. 


Meine Wohnung iſt jetzt, Kränzelmatkt Nr. 3 neben . 
der Apotheke. C. Schubert, 
Porzellan⸗ und Portraitmaler. 


Bekanntmachung. 
Meine Wohnung iſt von jetzt an Breite Straße Nr. 18. 
Breslau, den 6. April 1836. 
Sährig, Zimmermeiſter. 


Vorzuͤglicher“eilfer Ungar wein. 

So ſehr das junge Deutſchland das alte ſchmaͤht, 
liebt es doch den alten Wein und das mit Recht. Zu den 
aͤlteſten Weinhandlungen der ſchleſiſchen Capitale gehört die 
„v. Wathers ſeel. Erben, jetzt Schaubertſche, 
Salzring Nr. 15. Die Vorausfegung: daß alte Wein⸗ 
handlungen, deren bewährter Ruf ſchon vor unſerm Jahr⸗ 
hundert begründet und niemals angefochten iſt, alte, gute, 
echte, aufrichtige, von unterirdiſcher Kelletkunſt unverderbte 
Weine beſitzen, wider die es keiner Bundestagsbeſchlüſſe 
und Hahnemannſcher Proben, und für die es keiner Lod⸗ 
pteiſungen in allen lebenden und todten Sprachen mit en⸗ 
ropäͤiſchen und affatiſchen Lettern bedarf, möchte fie auch 
nicht ohne alle Ausnahme richtig ſein, wied in Bezug auf 
die benannte zur vollkommenſten factiſchen 
Wahrheit. Einſender dieſes liebt den Mein, der des 
Menſchen Herz erfteuet und ſolchen fand er in Nr. 15 preis⸗ 
würdig in allen Sorten von vorzuͤglicher Reinheit und Güte, 
beſonders trefflih den — eilfer Ungarwein. Wie er 
dazu kommt, was ihn veranlaßt, davon zu reden — ? Ei 
nun — es ſcheint ihm, daß die gerechte Selbſtachtung einer 
Weinhandlung, welche fie von allem Selbſilode in Fraktur⸗ 
ſchrift und halbzölligen Buchſtaben abhaͤlt, in gewiſſen Zeite 
und Ortsverhaltniſſen, wo man nur für sesquispedalia 
verba und Poſaunentöne noch einige Empfänglichkeit hat, 
nicht gehörig gewürdigt wird, und er iſt deshald zu glau⸗ 
ben geneigt, es bürfte, winn auch guter Wein überall nicht 
des Hedrakranzes bensthiget iſt, doch eden nicht uͤberflüſſig 
fein, ganz einfach zu ſagen, wo man ihn findet und 
genießen kann, ohne daß es der Salbey oder der Raute 
bedarf — „ut faciant tibi pocula tuta.“ ) 

ER 7 


) Anfpielung auf die Regula Salernitana :; Sylvia cum Ruta 
faciunt übi pocula tuta, 
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A n DR Ban Ca ER © \ 
Einem hochverehrten Publikum gebe ih mir bie Ehre 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir alle Sonntage, ohne 
Ausnahme bei guter oder ſchlechter Witterung, ein gut be⸗ 
ſetztes Conzert ſtatt finden wird. Für die beſte und promptefte 
Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. Um zahlreichen 
Beſuch bittet A. Steinig, 
Coffetier im Weit iſchen Garten vor dem 
Schweidnitzer Thore. 


Laager zu Wolle u.Schüt- 


tungs-Räume 
zu vermiethen, an zwei Armen der Oder, im Bür- 
erwerder und vor dem Nikolai-Thor, der eine 
5 mit Auffahrt ist 330 pr. Fuss lang und 45 
pr. Fuss breit; — andere nach Auswahl auch vor- 
theilhafte Eisenplätze mit Gartenanlagen. Das Nä- 


here Junkernstrasse Nr. 2 im Comptoir bei 
A. G. Lübbert. 


Der zu Magnitz, Brest, Kr., gelegene Straßenkre ſcham⸗ 
mit welchem auch die Fleiſcherei verbunden ift, u ird Term 
Joh. a. c. pachtlos. Eautionsfaͤhige, mit guten Atteſten 
verſehene Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb an das daſige 
Wirthſchafts⸗Amt wenden. 

Wohnungs: Anzeige 

Verfegungshalber it ein fehr angenehmes Quartier, bes 
ſtehend in 4 Zimmern, heller Küche und Benutzung des Gars 
ens, bald oder zu Termin Johanna zu beziehen, vor dem Sand» 
ſbor auf der Hinterdleiche Nr. 4. hinter der Elaren⸗Muͤhle. 


. Wohnung zu vermiethen. 

In dem an der Ecke der Schuhbruͤcke und Kupfer⸗ 
ſchmſede⸗Straße sub Nro. 58 gelegenen Haufe, zum gols 
denen Stuͤck genannt, iſt eine Stube, eine Treppe hoch, fo: 
fort abzulaffen. i i 

Stallung und Wagenplatz, nahe am Ringe gelegen, fo 
wie die dabei befindlihe Kutfher-Wohnung, it Johanni zu 
bermiethen. Wo? ſagt Agent Auguſt Stock, Neu 


markt Ne, 29. 


Fr 
er miet hung. 

a BRETT 

Auf der Sandſtraße Nr. 13 iſt die Schmiedewerkſtatt 

nebſt der erſten Etage zu bermiethen und ſofort zu beziehen. 

Das Nähere Heil. Geiſiſtraße Nr. 13 zu erfragen beim Haͤu⸗ 


Eine freundliche Sommerwohnung mit derſchloſſenem En 
tree, die Fenſter nach dem Garten, iſt Sterngaſſe Nr. 12 vos 
dem Sandthore zu vermiethen. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Auf der Schweidnitzer⸗ Straße wird in der Nihe bed 
Meerſchiffes eine meublitte kleine Wohnung für einen Hern 
baldmoͤglichſt geſucht. Wer ſolche zu vergeben hat, erhält 
Auskunft am großen Ringe Nr. 18. im Gewölbe. 


de en ee e O ee e L, Zei 
Handlungs: Lokal. 

Zu vermiethen und bald oder zu Johanni d. J. zu 
beziehen iſt Reuſcheſtraße Nr. 50. ein Comptoir oder 
Verkaufs Gewölbe nebſt zwei Wohnſtuben, Kabinets, 
Küche, Keller, Boden, Remiſe u. ſ. w. Mäheres 


zu erfragen bei dim Herrn H. L. Günther im 

Comptoir daſelbſt. 
FFF 

An gekommene Fremde. 

Den 8. April. Hotel de Sileſſe: Hr. Kammerh. Bares 
v. Buddenbrock a. Pläswitz. — Hr. Gutsb. v. Elsner a. Zieſer, 
witz. — Deutſche Haus: Hr. Oberſtl. Graf v. Schweini au 
Mainz. — Hr. Gutsb. Baron v. Lorenz a. Olbendorf. — Hert 
Kandid. der Theologie Leitner und Hr. Handlungs⸗Kom. Bends 
a. Poſen. — 2 gold. Löwen: Hr. Apothek. Gabriel a Militſch. 
— Hr. Hebammenlehrer Reymann a. Oppeln. — Hr. Organi 
Forſter a. Brieg. — Gold. Gans: Hr. Graf v. Hochberg au 
Fuͤrſtenſtein. — Gold. Krone: Hr. Stadt⸗Aelt. Weeſe a. Co 
tau. — Gold. Löwe: Hr. Fabrik. Kloſe aus Gnadenfrei. — 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Huͤttner a. Duͤren. — Hr. Kaufe 
Arndt a. Ziegenhals. — Hr. Kfm. Mannheimer a. Wartenberg 
Hr. Kfm. Lange u. Hr. Partikulier Stuckart a. Schmiedeberg. — 
Weiße Adler: Fr. Opernſängerin Seeburg a. Linz. — He 
Prof. Kaiſer u. Hr. Maj. v. Hobe a. Brieg. — Blaue Hirſch 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Schäfer a. Mettkau. — Hr. Lehrer RP 
figer a. Ratibor. — Gold. Zepter: Hr. Kammeral⸗ Direktes 
Wahl a. Hermsdorf. — Drei Berge: Hr. Landſchsfts⸗Syndil, 
v. Stephani a. Görlig. — Hr. Ober⸗vandesgerichts⸗Aſſeſſ. Wen 
zel a. Ratibor. — Hr. Kfm. Wenzel a. Jauer. — 

Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 28: Hr. Paſtor Barchwͤlz 
a. Alt⸗Rauden. — Am Ringe No. 18: Hr. Büraermftr. Scholz 
a. Reichenbach. — Hirchſtr. No. 14: Hr. Kammerrath Geislit 
a. Habendorf. — Am Rathh. No. 18. Fr. v. Stechow a. Dam“ 
britſch. — Am Ringe No. 11: Hr. Lieut. Schulz a. Schweidniz, 
= 175 Lehrer Rougier a. Emmerich. — Fr. Kaufm. Thim auf 

rakau. = 


8. Kprif] Bosom. ines |Außeres| ferdh: | Bindkärte Gerd 
8 U. B. 27, 5, 61 4,76 ＋ 0, — %% [ O. 16e heiter, 
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Nabffähle + 0, 9 ‘ Khermsmeter Dber 7 0, 
Zu ſehr vielen kleinen Flecken, welche die Sonnenſchelbe zel 


ſer⸗Adminiſtrator 7 ift heute auch noch ein großer heruͤbergetreten. 
G ı treidbe Pre liſe. 
Breslau, nn „ er ST 4 
Waizen: 1 Rtle. 10 Sgr. — Pf. 1 Rıle. gr. . — Rtlr. t. — . 
— Ntlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Rtle. 21 Sgr. 7 Pf. — Meir. 20 Sgr. 6 P.. 
Gerße: Döchfler) — Rd. 19 Sür. — Ff. Mitte. — Rte. 18 Sgr. — B. ru S Rar, 17 Sge — 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — Mile. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. Pl. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme. der Sonn⸗ und Feſttage. Der viertelſährige e 


dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „, 
* 5 Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakteur: Cv. Vaerſt. 


ie Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 
— Für die durch die Koͤnigl. Poſtamter zu beziehenden Exemplare de Chronik 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländen 
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